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11. Juli 1928 


Während der 
@eschäftsmann 
ruht, 


arbeiten 
seine Anzeigen. 
Carnegie. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 156 


Sommerreifen des Staatspräſidenten 


„Warſchau, 9. Juli. Das erſte Ziel der beab⸗ 
ſichtigten Sommerreifen des Staatspräſidenten 
8 95 wird Kujawien ſein. Der Staats⸗ 
äſident begibt ſich bereits morgen dorthin und 
Ta mehrere kujawiſche uſterwirt⸗ 
i en beſichtigen. n feiner Begleitung 
i er en ſich folgende Herren befinden: Miniſter 
iin ie wie z, Miniſter Nie zabytowfſki, 
Bipi nagenerat Soſnkowſki, der Chef der 
Maſttanziei Liſſewiez, bert Zahorſki, 
Mi lor Zruk und der Sohn des Präſidenten, 
g 15 der Seen f a 
i t r Staatspräſident für zwei 
wa nad) Polen. ae e 
Während des Sommers will Präſident Moscicki 
gleichfalls Lemberg, Krakau und Wilna beſuchen. 


Bankpräfident General Górecki 
in Poſen. 


recti, in Poſen. Sein Aufenthalt hier i für 
ea Tage bemeſſen, während der ride ut 
3 wirtſchaftlichen und den Kredit⸗Rotwendig⸗ 
eiten der Wojewopſchaft bekannt machen will. Im 
Raute Bar une iges arbeitete Dr. Göreck 
ae Veſuche 45 außerdem mehrere offi⸗ 


Heute findet 
` en te 25 5 
bend in den Sä 


roße Verſammlung de 
ammer ſtatt, die 25 A 


wird die hieſige Breie Am Mittwoch 
Gebäude d eife von Dr. Göreckt im 
3 er Sant Goſpodarſtwa Krajowego emp⸗ 


Wie ferner zu erfahren war, empfing General | 
Weſt⸗ 


Gôrecki i 05 

geſtern eine Abo | 
Razfenbereins und . 
Paner Komitees des Regierungsblode 
Profeſſor Br Herren Adamek, Dr. Macho 
e 5 und Dr. Leon Surzynfki 


— —— 


„Ein 
länder 
auswärtigen Mächten unter chineſif 

* 


ird in 


ob nicht irgend wel 
nn 


Das Ze t . aa * 2 
. ‚ventrallomitee des ſozialiſtiſchen Loire⸗ 
Banco ot m für die A b ber k $ ng Paul- 
ng ausgeſp alien Völkerbundsvertre⸗ 


N * 
Beute gungen aus TERE 1555 Diebe das 

om zeug „Bremen“ heimgeſucht und 
i paſſe und andere Inſtrumente le 
* 


Bei 


einem 
„eme P 
vier leich 


. in London⸗Bridge 
n getötet, 8 
A Na ſech Perſonen ſchwer 


Eine 8 1 
daß Ja halbamtliche Mitteilung aus Peking beſagt, 


mit Ching eee Verlängerung feines Vertrages 


| ugs emmengarg mit den Barifer Ehefie 
> Sſka m Pariſer ei 
cal werden ſich ſieben Rechtsanwälte und 


zwei Geri A 
haben. chtsſchreiber vor Gericht zu verantworten 


Herbe ſetzt i 
fofortign 11 


* N 
„Victoire“ feinen Feldzug für 
landräumung 


bedingungsloſe Rhein⸗ 
weiter fort. 


mpf 
berge ; hat, wie aus Spitz⸗ 
ſchen en IS mich, die Adventbay mit der deut⸗ 
und ſteuert ant aimler⸗Maſchine an Bord verlaſſen 
auf die ſchwediſche Expeditionsbaſis zu. 


Pitſudſtis Rei Rumenz 

iti 3 Reife nach Rumänien ift auf unbe- 
wollen ait berſchoben worden. Warschauer Blätter 
bleiben ir wijfen, daß die Reife überhaupt unter- 


rad) ei 1 a 

8 ner amtlichen Meldung befanden ſich an 
5 . geſunkenen chileniſchen Damp aa m 
Nur 9 Offiziere, 124 Mann und 82 ſſagiere. 
6 Perſonen wurden gerettet. 
* 


Landen Bufammenfioh eines efetirifch betriebenen 
ner Vorortzuges mit einer Lolomotive wurde 


ein P. r 5 ej 50 tive wurde 
derbe eE ‚getötet, fedja ſchwer und vier leicht 


e a f 


Warſchau, 10. Juli 1928. 

Eine neue Ueberraſchung, die Püfſudſki bereitet, 
iſt die, daß geſtern in den ſpäten Abendſtunden 
bekannt wurde, Pilſudſki werde doch nicht nach 
Rumänien zum Erholungsurlaub reiſen, wo be⸗ 
reits alles zu ſeiner Aufnahme vorbereitet war, 
ſondern im Lande ſelbſt, nämlich dicht bei 
Warſchau auf ſeiner übrigens recht beſchei⸗ 
denen Sommervilla in Sulejgswek, verbleiben. 
Wir hatten bereits in unſeren Artikeln, in denen 
wir die Frage erörterten, ob er ſich der Sommer⸗ 


keit eines vorzeitigen Abbruchs des ausländiſchen 
Aufenthalts Pikſudſkis gerechnet. Nun foll die 
Auslandsreiſe überhaupt nicht angetre⸗ 
ten werden, wenn nicht doch in allerletzter Minute 
wieder eine Aenderung dieſes Beſchluſſes er⸗ 
folgt, der heute von einer Reihe Warſchauer Beis 
tungen als feſtſtehend mitgeteilt wird. Als 
Urſache dieſer Meinungsänderung Pitſudſtis wird 
angegeben, daß die klimatiſchen Verhält⸗ 
niſſe Rumäniens ſich nicht für die 
Krankheit Pilſudfkis eignen. Nun 
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dem Hafen Lebu iſt 0 j 

transportdampfer „Angamos” mit über 300 Per- 
jonen an Bord, darunter 215 Mann Beſatzung, 
80 Paſſagieren und einer Abteilung Rekruten, 
an der chileniſchen Küſte geſunken. Das Schiff 
lief bei heftigem Sturm auf Grund, nachdem das 
Steuer gebrochen war. Infolge der ungeheuren 
Wucht des Aufpralls brach die „Angamos“ ausein⸗ 


„Der Rekrut Joſe Aguila, der auf einem Wrack⸗ 
ſtück an die Küſte geſpült murde und jetzt im Hoſpi⸗ 
tal in Belen liegt, erzählte: Es herrſchte ſchrecklicher 
Sturm, in dem das Schiff feine Manövrierfähigkeit 
H 1 N Pards von der Küſte entfernt 
wurde es zwiſchen zwei große Felsriffe geſchleudert 
Bis 1 Uhr früh ſchwebten wir PLE e 
Leben, während das Schiff ſank. Unaufhörlich ließ 
die „Angamos“ die Sirene ertönen, aber es nahte 
keine Hilfe. Als es klar war, daß auch nicht die 
eringſte Ausſicht auf Rettung vorhanden war, wur⸗ 
en die Rettungsboote hinabgelaſſen, aber 
ſie wurden von den Wogen mit ſolcher Gewalt hin⸗ 
und hergeworfen, daß ſie faſt ſogleich ſanken. Meine 
Gefährten und ich ſelbſt wurden nur durch die 
Gnade Gottes gerettet. Das einzige, woran ich mich 
erinnere, ift, daß ich mich an ein ſchwim men: 
des Wrackſtück anklammerte. Eine rieſige 
Woge hob mich 35 Fuß hoch in die Luft und ſchleu⸗ 
derte mich gegen einen Felſen. Was dann geſchah, 
weiß ich nicht, aber als ich das Bewußtſein wieder 
erlangte, fand ich mich gänzlich nackt ausgeſtreckt 
auf dem Strande.“ j 


Hervés Feldzug für die 
jofortige Rheinlandräumung. 


Paris, 10. Juli. (R.) In der „Victoire“ ſetzt 
Guſtavbe Herde feinen Feldzug für ſofortige 
und bedingungsloſe Nene des 
Rhein landes fort, wobei er ausführlich auf 
die Gründe eingeht, die die franzöſiſche Regie⸗ 
rung und die Rechtsparteien in Frankreich beſtim⸗ 
men müßten, von Deutſchland keine Gegen⸗ 
leiſtung für die Räumung zu verlangen. Hervé 
ſtellt zunächſt feſt, daß die geforderte Schaffung 
einer ſtändigen Kontrollkommiſſion 
in den geräumten Gebieten nicht im 
Verſailler Vertrag vorgeſehen ſei. 
Eine weitere Bedingung, die bisher immer für 
die vorzeitige Rheinlandsräumung re wurde, 
nämlich die zufriedenſtellende Regelung des 
Dawes⸗ Planes, hänge augenblicklich nicht 
von den Dentſchen, ſondern allein von den Ame⸗ 
rikanern ab. Heute ſei die Frage, ob es beſſer 
wäre, Koblenz und Mainz vor den vorgeſehenen 
Schritten ohne Gegenleiſtung zu räumen oder die 


ſchiebung der Räumung aufsupeitſchen. 


ruhe hingeben könne oder nicht, mit der Möglich⸗ 


Leidenſchaften in Deutſchland durch die Hinaus⸗ 


Marſchall Pilſudſßi verreist nicht. 


Die klimatiſchen Verhällniſſe. — Vor einer neuen Rede. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


ſind dieſe klimatiſchen Verhältniſſe aber nicht von 
einem auf den anderen Tag entſtanden, ſondern 
fie find ſeit vielen Jahren in ihrer Eigentümlich⸗ 
keit bekannt, ſo daß es einigermaßen unerklärlich 
erſcheint, weshalb gerade geſtern die klimatiſchen 
Verhältniſſe Rumäniens eine derartige Beden- 
tung angenommen haben. Es läßt ſich vermuten, 
daß Pilſudſki nun, wo er die Wirkung feines 
Interviews im In⸗ und Ausland ſieht, ſich nicht 
entſchließen kann, Polen auf längere Dauer zu 
verlaſſen. Jedenfalls wird man im Laufe des 
heutigen Tages hören, was Pilſudſki beſchloſſen 
hat. Am 12. Auguſt ſoll in Warſchau die Zu⸗ 
ſammenkunft der Pilſudſkiſchen Legionäre ſtatt⸗ 
finden, und Pilſudſki will, wie es ſcheint, bei 
dieſer Zuſammenkunft zugegen ſein. Er ſoll bei 
dieſer Gelegenheit eine große politiſche 
Rede halten, in der er ſein Programm über die 
Verfaſſungs änderungen und wie er 
dieſe auszuführen gedenkt, darlegen wird. Augen⸗ 
blicklich wird innerhalb der Regierung ſehr eifrig, 
aber in ſtrengſtem Geheimnis an der Ausarbei⸗ 
tung der Verfaſſungsänderungen gearbeitet. 


OR N N 
Nur vier Mann der Beſatzung 
konnten ſchwimmend das ufer er- 
reichen. Alle Rettungsarbeiten blieben erfolglos, 
da der Sturm mit unverminderter Heftigkeit an⸗ 
hielt und die Radioanlage zerſtört worden war. Der 
Kapitän hat auf der Kommandobrücke Selb ſt⸗ 
mord verübt. Bisher ſind 80 Leichen, meiſt 
Frauen und Kinder, am Strande von Punta 
Chimpel angeſpült worden. 


die Gerellelen berichten. 


die feine Entente gegen 
Muffolini. 


(Von unſerem ſtändigen römiſchen 
Korreſpondenten.) 


R. D. Nom, Ende Juni. 


Die Politik der Satten, die nun 
ſchon zehn Jahre Europa beherrſcht, iſt 
durch Muſſolini, dieſes enfant terrible der 
behäbigen Kabinette, empfindlich geſtört 
worden. Alle diejenigen, die Grund haben, 
mit der augenblicklichen Verteilung der 
Erde zufrieden zu ſein, hat ein Unwohl: 
ſein befallen, feit Rom die Abände⸗ 
rung der Verträge prokla⸗ 
mierte. Sie haben durchaus recht, 
wenn ſie über die Gefährdung des Frie⸗ 
dens jammern, nämlich ihres Verdauungs⸗ 
friedens; recht hat aber auch Muſſolini, 
wenn er erklärt, ſolange die Ungerechtig⸗ 
keit und Unnatürlichkeit der Verträge be⸗ 
ſtehe, könne von einem wirklichen Frieden 
keine Rede ſein. Es iſt ſinnlos, dieſe An⸗ 
ſchauung als einen Beweis für den kriegs⸗ 
lüſternen Faſzismus zu betrachten, denn 
auch Muſſolinis grimmigſter Gegner, ſein 
antifaſziſtiſcher Vorgänger Nitti, vertritt 
fie. ; 
Poincaré und Muſſolini — zwei Män- 


ner, zwei Nationen, zwei Weltanſchauun⸗ 
gen. 


Immerhin mehr Konkurrenten, als 
egner aus angeborener Disharmonie. 
Poincaré verteidigt ſchließlich nur ſeinen 
Beſitz, das Beſitztum der Nation, wenn er 
die Verträge immer wieder als „heilig“ 
bezeichnet, wie Muſſolini an das Wohl der 
Nation denkt, wenn er ſie anfechtbar, 
brüchig in ihren Vorausſetzungen und 
Folgerungen, wenn er die Verträge kurz 


geſagt als Menſchen⸗ und damit als Stück⸗ 


werk erklärt. Und wie die großen Ge⸗ 
ſtirne, ſo ihre Trabanten. Die Vaſallen 


Ein anderer Ueberlebender, Andreas Carritlo Frankreichs marſchieren nicht bloß aus 


Matroſe, konnte nicht erklären, wie er dem Tode 
entkommen it. 
war,“ ſo erzählte er, ſchaute ich nach dem Schiff 
aus, konnte aber nichts von ihm bemerken; es 
mußte bereits untergegangen ſein. Ich ging darauf 
a . und klopfte an die Tür, 
Nacktheit nicht einlaſſen, und es dauerte eine 
Stunde, bis ich ſie davon überzeugt hatte, daß ich 
wirklich Hilfe brauchte. Ich ruhte mich dort ein 
wenig aus, dann ſuchten wir am Strande entlang 
nach anderen Ueberlebenden und fanden drei, die 
gleichfalls unbekleidet waren, wie ich ſelbſt es ge⸗ 
weſen war. Dieſe drei Geretteten waren Rekruten.“ 

Ne „Angamos“ war 1890 in Schottland für die 
italieniſche Flotte gebaut worden und hieß ur⸗ 
ſprünglich „Gitta die Venezia“. Der Gouverneur 
von Arauco hat einen kurzen amtlichen Bericht 
der Regierung überſandt, in dem er als die Zeit 
des Unterganges acht Uhr abends angibt und feſt⸗ 
jelit, daß das Unglücknur einige hundert 
Meter von der Küſte entfernt ſich er⸗ 
eignete. i 


Hervé fragt zum Schluß die verantwortlichen 
Führer der franzöſiſchen Rechtsparteien, ob ſie 
die politiſche Klugheit aufbringen werden, 
nicht ausſchließlich den Kartell ⸗Parteien den 
Ruhm zu überlaſſen, zur gegebenen Stunde die 
Geſte der Befriedung zu machen, die einen neuen 
Zeitabſchnitt in den deutſch⸗ frans 
zöſiſchen Beziehungen einleiten werde. 


Litauiſche Kommentare 
zum verhandlungsſchluß. 


Komm, 9. Juli. Das halboffitzielle Blatt „Lie⸗ 
tuvos Aidas“ veröffentlicht einen Artikel, in dem 
die Beendigung oder vielmehr der Abbruch der 
polniſch = litauiſchen Verhandlungen beſprochen 
wird. Das Blatt behauptet, daß die Nicht⸗ 
annahme des litauiſchen Sicherheitsvertrages durch 
Polen im Gegenſatz ſtehe zu den Verſicherungen, 
daß Polen eine aufrichtige Verſtändigung mit 
Litauen wünſcht. Litauen wird jedoch auch wei⸗ 
terhin alle Anſtrengungen unternehmen, um 
einen Modus vivendi mit Polen zu ſchaffen. 


Treue, ſondern aus Berechnung mit; für 


„Nachdem ich an den Strand geſpült die unterlegenen Staaten hat Nom, indem 


es aus der Bahn der Entente heraustrat, 
eine immenſe Anziehungskraft gewonnen. 
Zugunſten Muſſolinis fällt allerdings in 


ewohner wollten mich aber wegen meiner die Wagſchale, daß er auch die Zertrüm⸗ 


merung des Porzellans von Sèvres durch 
Kemal Paſcha verherrlichte, dieſen Vor⸗ 
kämpfer für die Befreiung aus der Stick⸗ 
luft von 1919, obwohl es nicht leicht fallen 
müßte, ihm daraus einen Vorteil nachzu⸗ 
weiſen. l i 

Anders bei Ungarn, deſſen Freundſchaft 
für Italien nicht ganz gleichgültig ſein 
kann, anders bei Deutſchland, deſſen Wohl⸗ 
wollen im kritiſchen Augenblick für Rom 
ſo entſcheidend ſein kann, wie das Ein⸗ 
greifen Amerikas in den Weltkrieg. Und 
außerhalb Europa hat das ungeſättigte 
Italien von den Ueberſatten ſchließlich 
auch einiges zu verlangen. Hier ſpricht 
aus Muſſolini der Diplomat, der ebenſo 
gut rechnen kann und muß wie andere. 

Für Frankreich und ſeine Vaſallen iſt 
er in dieſem Augenblick eher der Feind, 
als ſolcher weit mehr zu fürchten als die 
waffenloſen und damit aus dem Spiel der 
Kräfte ausgeſchalteten Nachbarn. Wenn 
„zu tief ins lebende Fleiſch der ungariſchen 
Nation hineingeſchnitten wurde“, was ſoll 
dann erſt Deutſchland ſagen, das u. a. ſo⸗ 
gar an einen neutral gebliebenen Staat 
ein Stück Land abtreten mußte? Dem 


Weit mehr noch als Frankreich treibt, 
zwangsläufig, die Kleine Entente die 
Politik der Satten; ſie kennt überhaupt 
keine andere auswärtige Politik als das 
Feſthalten der Beute. Mag Muſſolini 
eine noch ſo hohe Warte beſteigen, mit 
jedem Wort, das er für den europäiſchen 
Frieden einlegt, ſpricht er gegen die be⸗ 
ſitzende Klaſſe: 

„Kein Vertrag iſt ewig, denn die Welt 
ſchreitet vorwärts. Es gibt in den Frie⸗ 
densverträgen territoriale, finanzielle, 
ſoziale Klauſeln, die erörtert, durchgeſehen, 
verbejjert werden können im Inter⸗ 
eſſe der Verträge ſelber, zur 
Sicherungeiner längeren g rie 
densperiode.“ 

So vernünftig das klingt, dem Satten 
iſt es ſtörende Muſik Jugoflawien will 
nichts davon hören. obwohl es zu drei 
Viertel gegen die Entente kämpfte und 
nur durch die groteske Verſchiebung zu 
Ende des Ringens plötzlich in der Reihe 
der Sieger auftauchte. Rumänien will 
nichts davon wiſſen, obwohl es geſchlagen 
wurde wie kein anderer Kriegsteilnehmer, 
und ſelbſt die Tſchechoſlowakei glaubt ein 
beſſeres Schickſal als der ungariſche Front- 
kamerad zu verdienen, nur weil einige 
Negimenter beizeiten gemeutert haben. 
Daß jeder dieſer drei Komponenten ſich ein 
Stück Ungarn einverleibt hat, das kittet 
ſie zuſammen, nichts anderes, und wenn 
Muſſolini den Ungarn die Hand hinhält, 
ſo hat folglich die Kleine Entente gegen 
Rom zu operieren. 

So weit wäre alles in Ordnung und 
auch im Sinne der Direktiven des Quai 
d'Orſay, aber je länger, je mehr zeigt ſich, 
daß Frankreich die Kleine Entente doch 
etwas anders auffaßt als ſie ſich ſelber. 
Sie wurde geſchaffen als Poliziſt, als 
Hilfswächter für die Zwingburg von Ver⸗ 
ſailles, als Quartiermacher für die fran⸗ 
zöſiſche Hegemonie in Europa; aber die 
drei böſen Buben neigen, kaum mündig 
geworden, jetzt dazu, Mütterchen Frank⸗ 
reich den Gehorſam aufzuſagen und auf 
eigene Fauſt Politik zu treiben. Ihre 
weſtliche Orientierung iſt eigentlich nur 
noch eine geiſtige, ſchon mehr Nachſpeiſe 
für die Literaten als tägliches Brot der 
Diplomaten, die Lebensintereſſen dagegen 
gehen auseinander. Jugoſlawien ſieht 
nach Trieſt und Saloniki, Bulgarien iſt 
ihm im Wege; es hat ſo viel auf dem Bal⸗ 
kan zu tun, daß es ſich kaum noch um Paris 
kümmern kann. Rumänien hat ſeine beß⸗ 
arabiſchen Sorgen, bei denen ihm keine 
Sonntagsrede Poincarés helfen kann. Und 
die Tſchechen denken auch mehr öſtlich als 
weſtlich, der „Matin“ iſt ſchrecklich 
weit. Dazu kommen die querlaufenden 
Tendenzen innerhalb des merkwürdigen 
Dreibundes, das rumäniſch⸗polniſche Bünd⸗ 


nis mit ſeiner Spitze gegen Moskau, von 
der die Südſlawen natürlich nicht erbaut 


ſind, die Latinität Rumäniens überhaupt 


gegenüber dem flawiſchen Block der beiden 


anderen Partner. ; 
Was ſie einigt, ift nur die gemeinſame 
Sorge wegen der Anſprüche Ungarns, und 
Frankreich treibt daher ein gewagtes 
Spiel, wenn es ſie nach wie vor als zuver⸗ 
läſſigſten Faktor in ſeine Rheinrechnun 
einſetzen zu können glaubt. Italien da 
dabei heute nicht mehr überſehen werden. 
In Rom wird andererſeits der Fehler 
begangen, die franzöſiſche Politik allzu ſehr 
unter dem Geſichtspunkt des Faſzismus zu 
betrachten, das heißt, man glaubt hier nur 
zu gerne, Frankreich ſei bloß wegen des 
faſziſtiſchen Regimes ſo ſchlecht auf Italien 
zu ſprechen. In Paris ſei, geduldet und 
unterſtützt, das Zentrum der Umſturzbewe⸗ 
gung. Dieſe Auffaſſung geht ſo weit, den 
Franzoſen Formeln zu unterſtellen wie 
dieſe, die man in der römiſchen Preſſe 
leſen konnte: Mag es zum Kriege kommen, 
wenn nur der Faſzismus untergeht! Ein 
ſehr ernſthaftes Blatt wie die „Tribuna“ 
meint, auch ein gewiß nicht faſziſten⸗ 
freundlicher Schriftſteller, Saint⸗Brice, er⸗ 
kenne an, daß die italienfeindliche Haltung 
der franzöſiſchen Preſſe nur der Ausdruck 
der freimaureriſchen Direktive ſei, die 
Frankreich und Jugoſlawien in Waffen an 
der italieniſchen Grenze ſehen wolle. 
Nund heraus müſſe geſagt werden, ent⸗ 
weder heſtehe tatſächlich ein Plan für die 
Gins- arig und Iſolierung Italiens, der 
den bewaffneten Konflikt nicht ausſchließt, 
oder die Anmaßung und Arroganz Bel⸗ 
grads und ſeiner franzöſiſchen Hinter⸗ 
männer ſei einfach unerklärlich. Frankreich 
lade mit der Balkaniſierung der euro⸗ 
päiſchen Politik, mit der Aufhetzung der 
Kleinen Entente unter dem Vorwand der 
Heiligkeit der Verträge eine ſchmere Ver⸗ 
antwortung auf fih. Das fafziſtiſche Sta: 
lien müſſe es als eine franzöſiſche Entglei⸗ 


iung betrachten, Italien in den Baltan- 
ſtreit hineinziehen und der Kleinen En 
tente einen ausgeſprochen 
lichen Charakter geben zu wollen. 


das ſchwarze Hemd des andern iſt, was 
ſolchermaßen die franzöſiſche Politik be⸗ 
ſtimmt? 
Fäden, an denen die drei böſen Buben 
hängen, operieren würde, wenn im Palazzo 
Chigi Don Sturzo oder Nitti ſtatt eines 


te 

ae Männer gaben auf den General und 
ſeinen Adjutanten mehrere Schüſſe ab, wodurch 
der Adjutant auf der Stelle 
Der General, der erer ins Krankenhaus 
gebracht wurde, E 

gen erlegen. 
mazedoniſchen Freiheitsorganiſation, 
nannten „Imro“. 
haftet, doch wird ſein Name geheimgehalten. 


Mazedoniſchen 


es darin, wenn ſchon die großbul 


den Farben des Hauſes Zeppelin. 


> Pofener Tageblatt < 


italienfeind⸗ 


Ob es wirklich nur das Unbehagen über 


Ob Paris nicht ebenſo mit den 


Mord in Sofia. 


General Prolegeraoff erſchoſſen. 


Geſtern wurde in Sofia auf General Pro⸗ 
eroff ein Piſtolenattentat verübt. Drei 


getötet wurde. 
ald darauf ſeinen Verletzun⸗ 
rotegeroff war der Führer der 


der ſoge⸗ 
Einer der Täter wurde ver⸗ 


Paris, 9. Juli. Nach einer Havasmeldung aus 


Sofia iſt General Protegeroff am 8. d. Mts. 
gegen 
568 geführten Revolverattentat 
Gerilheh Len ac pigres, ber Die Seele D 
gariſchen Komitatſchi⸗Führer, der die Seele der 
antijerbij 2 

donien geweſen iſt. 


kitternacht einem gegen ihn auf offener 
um Opfer 
s handelt ſich um den berühmten ul⸗ 


e n e wegung in Maze: 


General Protegeroff, der Führer der „Inneren 

i Revolutionären Organiſation“ 
Imro) ift als glühender bulgariſch⸗mazedoniſcher 
atriot bekannt geworden. Er ſah jein 24 che 
ariſche 


öſung der mazedoniſchen Frage durch den 


Ausgang des Weltkrieges illuſoriſch geworden 


„Graf Zeppelin“ 


Die Weihe des neuen Luflſchiffes. 


Heiße Juliſonne ergoß ſich über die Zeppelin 
Werke. Nur unmerklich bewegte ſich die auf der 
großen Halle aufgezogene Fahne in blau = weiß, 
Sonnenſchein 
flutet durch das breite nach Weſten geöffnete Tor, 
durch das nun bald das neue Luftſchiff ſeinen 
Weg antreten ſoll in das Luftmeer. Der rieſige 
Ballonkörper war mit blau⸗weißen Fühnchen ge- 
ſchmückt, während die Stirnſeite der Veja neh: 
gondel ein großes „Z“ in den leuchtenden Far 
der Kornblume trug. Bald fanden ſich die gela⸗ 
denen Gäſte ein, die Mitglieder vom Verbandstag 
des Deutſchen Luſtfahrerverbandes in Konſtanz, 
Gräfin Brandenſtein⸗ Zeppelin mit Ge- 
mahl und Töchtern, Prof. Dr. Hergeſell, die 
Vertreter mehrerer Reichsminiſterien und der 
württembergiſchen Regierung und die Angeſtell⸗ 
ten und Beamten der Zeppelin⸗Werft. 

Nach einem Muſikſtück der Stadtkapelle hielt Dr. 
Eckener eine Anſprache, um alle Erſchienenen 
im Namen des Luftſchiffbaues zu begrüßen und 
ſeiner Freude Ausdruck zu geben über die Anwe⸗ 
ſenheit des Deutſchen Luftfahrerverbandes als der 
Vertretung von Männern aus allen Gauen 
Deutſchlands, die zu einem weſentlichen Teil die 
ruhmreiche Luftſchiffertradition Deutſchlands in 
fih verkörpern. Das lebhafte Intereſſe, mit dem 
das deutſche Volk die Entſtehung des Baues be⸗ 
gleitet habe, komme hierin in ſchöner Weiſe zum 
Ausdruck. Oberbürgermeiſter Dr. Möricke ⸗ 
Konſtanz entledigte fih in poetiſcher Form des 
Glückwunſches der Vaterſtadt Zeppelins. Staats- 
miniſter a. D. Dr. Dominicus, Vorſitzender 
des Deutſchen Luftfahrerverbandes, gratulierte 
namens des Verbandes. Miniſterialrat Stei⸗ 
ger, Stuttgart, überbrachte die Glückwünſche der 
württembergiſchen Regierung und des württem⸗ 
bergiſchen Volkes. 3 A 

Darauf beſtieg Gräfin BVranbenftein- Zeppelin 
zur Vollziehung des Taufaktes die Tauf- 
kanzel und gab dem neuen Luftkreuzer den 
Namen „Graf Zeppelin“. Nach dem nieder⸗ 
ländiſchen Dankgebet der Muſikkapelle fand eine 
allgemeine Beſichtigung des neuen Luftſchiffes 
ſtatt. $ 

Aus der Anſprache Dr. Eckeners an die Feſt⸗ 
verſammlung ſeien noch nachſtehende Ausführun⸗ 
gen mitgeteilt: 2 

Wenn Sie den Eindruck des gewaltigen Baues, 
der dieſe Halle zerſprengen zu wollen ſcheint, in 
ſich aufnehmen, wenn Sie Ihren Blick durch die 
mächtigen turmartigen Räume des Schiffes wan⸗ 
deln laffen und den Fleiß, die Liebe und die Zu⸗ 
verſicht auf ſich wirken laſſen, mit der an dem 
Werle gebaut wurde, jo empfangen Sie, glaube 
ich, unmittelbar eine Vorſtellung von der Größe, 
der % Sipi und des Gedankens, der dieſes 
Werk beſeelt. Es ſoll in weltumfaſſendem Fluge 
die Ozeane überfliegen und eine neue ver⸗ 
bindende Brücke zwiſchen den Nas 
tionen ſchlagen helfen, und ich hoffe, Sie wer⸗ 
den das gleiche Gefühl der Zuyerſicht mit fid neh⸗ 
men, das uns hier zu ſchöpferiſcher Tat be⸗ 
geiſterte. 15 1 

Eine beſondere Freude iſt es uns, daß wir 
Ihren Veſuch zu einer feierlichen Handlung ge- 
ſtalten können. Wir wollen vor Ihnen die Taufe 
und Namensgebung des Schiffes vollziehen. Ich 
will offen geliehen, daß dieſer Gedanke nicht von 
uns ſelbſt geboren wurde. Es gibt Dinge, die 
ſozuſagen in der Luft liegen und plößlich ohne 
Widerſpruch da ſind: Irgendwo tauchte vor nicht 
langer Zeit in der Preſſe die Mitteilung auf, da 
das Schiff am 8. Juli an? den Namen „Graf 
Zeppelin“ getauft werden follie. Allgemein wurde 
schließlich dieſer Gedanke fajt wie eine Art 
Selbſtverſtändlichkeit aufgenommen, da 


herumkommen, ſowohl in Frankreich als 


Schöpfer und geiſtigen Vater des W 


% das Luftſchiff von rund 20 000 


Muſſolini ſäße? Italien wird nicht darum Reformprojekte 
in den Eiſenbahntaeiſen. 


Warſchau, 9. Juli. (Pat.) 


auch in der Kleinen Entente Gegenſpieler 
zu erkennen, deren Intereſſen nicht der 
Politik des Innenminiſters Nen 
ſondern der des Außenminiſters Muſſolini 
zuwiderlaufen, Intereſſen ſowohl gemein⸗ 
ſchaftlicher. wie beſonderer Natur. Denn 
wenn ſich auch die Balkan⸗Entente von 
Paris freimachen ſollte, von Rom trennt 
ſie immer die Politik der Gatten. 


nicht ganz richtig. Das Verlehrsminiſterſum 


ſchaftskreiſe in Uebereinſtimmung zu bringen. 
Eine Tarifreform hätte den Zweck, der Bahnver⸗ 


wobei allerdings manche Kategorien von 
Transporten eine größere Belaſtung je nach 


erfahren würden. 


ſtande kommt, ift eine Aenderung der Tarif 


war, wenigſtens für das vielgeprüfte Maze⸗ ſätze ſowohl nach oben als auch nach 


Die Gerüchte, dag 
ſeit einigen Wochen im Tarifbureau des Verkehrs m 
miniſteriums Projekte für die Er höhung der 
Giſenbahntarißfe ausgearbeitet werden, jind f 


ihrer Ergiebigkeit und wirtſchaftlichen Bedeutung 


£ i i ä i Das Ausmaß diejer Aen⸗ 
donien, das ſchon feit langem die ſchwärende unten hin zu erwarten. Das Aus Men 
Munde am Leih Gies ik die Autonomie derung ſoll jedoch keine ſchädigenden Fol. 


gen für Landwirtſchaft. Induſtrie und Handel 


i ie al rt wohnenden Natio- | ge MEAE 5 
zu erringen, die allen dort bringen. Es beſteht auch keine Gefahr, daß die Be: 


nalitäten gleiche Rechte geben ſoll. Sein Kampf 
ging deshalb gegen die Löſung, die durch das 
„Vae victis!“ der Weltkriegsentſcheidung herbei⸗ 
geführt worden iſt und die im weſentlichen eine 
Kombination der großſerbiſchen und der 
en Löſung ift. Aber weder 
fii das griechiſche noch für das erbiſche Volk iſt 

azedonien in geſchichtlicher völkiſcher, kultu⸗ 
reller und nn inſicht von ſo weſent⸗ 
licher und 1 ender Bedeutung wie für 
das bulgariſche Volk. Angeſichts der Unbeſtreit⸗ 
baren Tatſache, daß der bulgariſche Staat ſelbſt 
den gegebenen An Tatſachen Rechnung 
trägt und ehrlich und ſeſt an der ihm auferlegten 
Erfüllungspolitik feſthält, gibt es auf der Grund⸗ 
lage der Friedensverträge heute nur eine Sa 
der mazedoniſchen Verhältniſſe: der Grun 
des Minderheitenſchutzes muß end 
auch praktiſch auf Mazedonien ausgedehnt 
ben Das iſt eine der dringlichſten Aufgaben 
des Völkerbundes! t 

Von der Berliner bulgariſchen 7 daat 
wird die Ermordung des Generals Protegeroff 
beſtätigt. ; 


Des 


licht werden foll. 


Feierliche Beiſetzung 
des Wojewoden Miodzianewiki. 


Warſchau 9. Juli. (A. W.) Heute bormittag 
fand in der Kreuzkirche ein feierlicher Trauergottes⸗ 


Mlodzianowſ ki, ſtatt. tè 
Vertreter der Regierung mit Miniſterpräſident Bartel 
an der Spitze. 


ng 
ich iale Repräſeniationsabteilungen der 
wurde vom Kommandeur des 21. Infanterieregiments 
geführt. Auch Polizeiabte lungen waren vertreten. 
Der Sarg ſtand auf einer Geſchütz⸗Lafette und war 


verſtorbenen und den Abordnungen ſchritt als Schluß; 


verbandes. Die Beerdigung fand auf dem rie ohe 
in Powafki ſtatt. i 


Liquidierung 


eines Krakauer Blattes. 
Krakau, 9. Juli. 


ja am 8. Juli der Geburtstag des Grafen 
Zeppelin ſich zum 90. Male jährt. 

Und ſo haben auch wir ihn uns zu eigen ge⸗ 
macht. Des Volkes Stimme, ſo heißt es ja, iſt 
Gottes Stimme. Das lebhafte Intereſſe, mit dem 
das deutſche Volk die Entſtehung dieſes Baues be⸗ 

leitete, kommt hier in eupyie chöner Brite zum 

usdruck, wie die pietätvolle Verehru Mi x ven 


e. 3. 127 gebt auf die 
Weltreiſe. 


Auf der Beppelinwerft in Friedrichshafen wird 
unter Einſatz aller Arbeitskräfte an der Fertig⸗ 
ſtellung des neuen Zeppelins, des bisher größten 
im Deutſchen Reiche gebauten Luftſchiffes, gear⸗ 
beitet. den rieſenhaften Ausmaßen des 
L. Z. 127 geben die eingebauten zuſammen 15 Rilo- 
meter langen Aluminjumträger und mehr als 
100 Kilometer Stahldraht Aufſchluß. Mehr als 
20 000 Quadratmeter Baumwollſtoff verkleiden den 
Schiffskörper. In der großen Kabinengondel ſind 
zehn zweibettige Paſſagierkabinen N ür 
den Fußboden hat man das beſonders leichte ſüd⸗ 
amerikaniſche Balſaholz verwandt. An den beiden 
Seiten des unteren Laufganges ſind auch Benzin⸗ 
tanks eingebaut, da das Lufſſch ff das bekanntlich 
als Brennſtoff ein neues Brenngas verwenden 
wird, auch einen kleinen Venzinvorrat mitführen 
wird. Dieſer Vorrat ſoll als brennbarer Betriebs- 
ballaſt dienen, wenn das Schiff mit prallen Zellen 
aufſteigt und durch den hierbei entſtehenden Gas⸗ 
verluſt entſprechend ſchwerer wird. Die erſte Fül⸗ 
lung der Brenngaszellen wird von der auf dem 
Friedrichshafener Werftgelände errichteten neuen 
Brenngasfabrik erfolgen, deren Leiſtungsfähigkeit 
rund 250 Kubikmeter Brenngas in der Stunde be- 
trägt. Die Weltreiſe iſt vorläufig ſo gedacht, daß 
fie in 3—4 Etappen durchgeführt werden fol. Die 
erſte Etappe von rund 10 000 Kilometern würde 
Friedrichshafen — Tokio fein. Die zweite 
Etappe, die quer über den Stillen Ozean führt 
und ebenfalls etwa 10 000 Kilometer lang ift, ſoll 
die Strecke Tokio — San Diego in Kalifor⸗ 
nien ſein, evtl. aber auch die annähernd ſo lange 
Strecke Tokio Lakehurſt, unter Auslaſſung von 
San⸗Diego. Wird der kaliforniſche Hafen ange⸗ 
flogen, dann würde L. Z. dort an einem Anker⸗ 
maſt befeſtigt werden und von hier aus zur dritten 
Etappe (4500 Kilometer) nach Lake huxrſt ftar- 
ten, wo die Luftſchiffhalle bereits von den ameri- 
kaniſchen Marinebehörden für den Beſuch des deut- 
ſchen Zeppelins zur Verfügung geſtellt iſt. Die 
letzte Etappe mit 7000 Kilometern wäre Lakehurſt.— 
Friedrichshafen. Für dieſe Weltreiſe und auch die 
ſonſtigen großen Fahrten des Zeppelins wird die 
Beſatzung ſo vermehrt, ß jeder Poſten mit 
3 Wachen beſetzt wird. Bei dem der Weltreiſe 
vorangehenden Probefahrten, die über das Deutſche 
Reich und die benachbarten europäiſchen Länder 
führen werden, wird nur ein Teil der Beſatzung 
und dafür eine größere Anzahl von 
Paſſagieren an Bord fein. Es ift heabjich- 
tigt, den Luftlreuzer feierlich auf den Namen 
„Graf Zeppelin“ zu taufen. Der Andrang von 
Schauluſtigen auf der Luftſchiffwerft überſteigt 
alle Vorſtellungen. Während der Pfingſttage wurde 
Perſonen beſichtigt, 
und fortwährend treffen neue Maſſenanmeldungen 
ein, von Reiſegeſellſchaften und Automobilklubs zu 
Gewerkſchaften und geſelligen Vereinen. Auch aus 
dem Auslande iſt der Andrang ſehr groß. 


„Nowa Reforma” mit dem 15. d. 
hören zu erſcheinen. 
eine wichtige Rolle geſpielt. 
melte ſich nämlich d e 
deren Kreis zahlreiche Vertreter der politiſchen 


pone 
na. an 
zeitweiſe 
„Nowa Reforma“ vertrat auch in den erfte 
Jahren de 8 t p 
ſogenannten öfterreihifh = polnifhen Löſung ber 
polniſchen Frage, 
an, die mit den Mittelmächten gegen Rußland 
und die Dmowſki⸗Löſung waren. 


waren. Mehrere bekannte Schriftſteller, 


an Bord vexlaſſen und ſteuert auf die ſchwediſche 
brüchigen iſt nach wie vor ſehr kritiſch. 


Richtung verlaffen, um ſich an den Hilfsmaßnah⸗ 
men zu beteiligen. Das Schiff wird jedoch im beſten 


die „Hobby“ iſt wieder in See angen, 
zwiſchen der Amſterdam⸗Inſel und Grönland nach 
5 ſuchen. 

Wie über Qui 
Kräfte außerordentlich 
Von einer geiftigen Störung könnt 


— — — 


Die Ozeanflieger in Köln. 


Die Ozeanflieger Dr. h. o. Hermann Köhl 
und Freiherr v. 


n auf dem Flughaſen Butzweilerhof in 
öln an. Der Empfang 1 Ret ſich zu einer 
Ovation. Bürgermeiſter Dr. Billſtein be 
err 99 
reſſa un 
Namen des Kölner Vereins für i 
Menge dur er ſpontan die pol 
ſperrung und geleitete die beiden 


Amtsrichter a. D. Dr. Krüger im 
Die 


ahrt unter dem Jubel der Menge fuhren die 


und Radfahrer, unter 
Menge zum Domhotel. 


darbrachte, machten die beiden Flieger 
Preſſa einen inoffiziellen Beſuch. 


lungene 8 lebhaften Ausdruck Zan 
mann Köhl, der die 

lange beflo 
die neuen ¿ 


1 tüere v. 


at, zeigte 
luglinien der 


en 
eutſchen Lufthanſo. 
Hünefeld, el zen 


deſſen Heimatſtadt 


haus beſonders intereſſiert. 


x 


mit Kränzen überſchüttet. Hinter der Familie des 


ehörte alſo den Aktiviſten 


das Klemm⸗daimler⸗ Flugzeug fliegt 
zur ſchwediſchen Erpeditionsbafis. 


Oslo, 10. Juli. (R) Der Dampfer „Inge III“ 
t nach einer Meldung aus Spitzbergen die Advent⸗ 
y mit der deutſchen Klemm⸗Daimler⸗Maſchine 


Expeditionsbaſis zu. Die Lage der Schiff 
Die „Braganza“ hat Neu⸗Oleſund in nördlicher 


gar keine Rede ſein. 4 


ünefeld kamen geſtern nach⸗ 
mittag um 5 Uhr, begleitet von einem Ehren⸗ 


rüßte die Flieger im Namen der Stadt Köln, 
5 {mann begrüßte fie im Namen der 


eiliche Ab⸗ 
l lieger zum 
bereitſtehenden Auto. Nach einer Ehrenrund⸗ 


lieger, begleitet von einer Menge Kraftwagen 
dem Hurrarufen der 


Strecke Berlin. Königsberg 


grobes Intereſſe für 


önigsberg ift, zeigte fih für das Oſtpreußen 
Während des Auf⸗ 
enthalts der Flieger im Oſtpreußenhaus halte 


dienft für den verſtorbenen Woſewoden, General 
Anweſend waren die 


Um 5 Uhr nachmittags entwickelte 
fid ein gewaltiger Leichen⸗Kondukt, zu dem gied: 
Infanterie, 
Kavallerie und Artillerie beſoblen wurden. Der Zug 


tompagnie eine Abteilung des Warſchauer Schützen⸗ 


Wie der „Napzröd“ erfährt, 
ſoll die ſeit 47 Jahren beſtehende Tageszeitung 
Wit, aufs 

Die „Nowa Reforma“ hat 
vor dem Kriege im Leben der galiziſchen Polen 
9 Um das Blatt ſam⸗ 

die polniſche Demokratie, au? T 


Richtung hervorgingen, welche ſpäter unter dem 
a der ran er hiftorifchen Schule 


Krieges den Standpunkt der 


Falle erſt im Laufe eines Monats zum 
Lager der Nobile⸗Gruppe vordringen können. Auch 
um 


ea gemeldet wird, hat Nobile ſeine 
raſch wiedergewonnen. 


Nach kurzer Ruhepauſe im Domhotel, vor dem 
ſich eine ungeheure Menſchenmenge angejanumelt 
hatte, die den Fliegern begeiſterte Bogrüßungen 
det 
Unter an⸗ 
derem beſichtigten fie das Oſtpreußen haus 
und gaben ihrer Befriedigung über die mon?“ 


1 
"i 


ſammelt lediglich feit längerer Zeit Unterlagen 
und unternimmt Studien über eine Reformder 
Eiſenbahntarife mit dem Leitgedanken, die 
Intereſſen der Bahnverwaltung mit denen der Wirt⸗ 


waltung die finanzielle Selbſtändigkeit zu ſichern. 


Mit dem Augenblick, da eine ſolche Reform zu: 


völkerung von der Tarifreform überraſcht werde 
da der jeweilige Stand dieſer Studien veröffent- 


ug der D 955 D 5 ; i ps h 
er Nedafffon eee ı 


Mittwoch, II. Juli 1928 


z Abſchiedsfeier 
für den Generalkonſul Dr. vaſſel. 


Mehrere hundert deutſche Männer und Frauen, 
bolniſche Staatsbürger deutſcher Nationalität und 
Reichsdeutſche, füllten geſtern die Säle der Graben- 
loge zu einer gelungenen Abſchiedsfeier für den von 
bier ſcheidenden Generalkonſul Dr. Vaſſel und 
für ſeine Frau Gemahlin, um ihm für ſeine 
rd. 24 jährige Tätigkeit in Poſen und beiden für 
die großzügige Gaſtlichteit zu danken, die fie in der 
Leit weiteſten deutſchen Kreiſen gewährt hatten. 
Die Feier, die vom Paſtor Kammel geleitet 
wurde, war ein ſchöner Beweis herzlicher Dank⸗ 
barleit, die in weiten Kreiſen des Poſener Deutſch⸗ 
tums feſt verankert bleiben wird. Aus Stadt und 

war man zu der Feier gekommen, ſo u. a. 
neben den Beamten des deutſchen Generalkonſulats 
und dem Konſul Dr. Po ch hammer aus Thorn, 
der Generalſuperintendent D. Blau, der Präſes 
der Poſener Provinzialſynode von Klitzing, die 
Sejmabgeordneten Oberſtleutnant Graebe⸗ 
Bromberg und von Saenger-Lufowo, die 
Rittergutsbeſitzer Freiherr von Maſſenbach⸗ 
En und von Mafjfenbah=Pimme, von 

ehmann⸗Nitſche auf Nitſche, Jako bi, der 
g Tellenſchaftsdirektor Dr. Swart, Domherr Dr. 
Ba Ferner waren wohl ſämtliche deutſche 
ag Poſens, einige 40, durch Abordnungen ver- 
Fran k Nachdem der Herr Generalkonſul mit ſeiner 
d mahlin und Tochter erſchienen waren und 
5 Ehrentafel Platz genommen hatten, begann 

S eier kurz nach 84 Uhr. ` 
Anker . e Deutſcher Sänger leitete 
Aller 8 Er ren Kroll die Abſchieds⸗ 
aus Ma 5 } ortrage von „O Iſis und Oſiris“ 
een en „Zauberflöte“ eindrucksvoll ein. So⸗ 
1 Sejmabgeordneter von Saenger 

eig 5 er a REN, verhinderten Vorſitzen⸗ 
orade. ſchen Fraktion Naumann folgende An- 


„Sehr verehrter Herr General esu 
Hochverehrte Gnädige Fran en 
55 Verehrte Anweſende! 
och einmal haben ſich heute abend die Vertreter 


aller i N 
Sefa um leer aen, benifojen, Bevöllerung 


Ihnen zunächft aufs wärmſte, daß Gi ich 
öglich gem 3 i N Sie es 
N gemacht haben, 7 : 5 

en n ene dieſe Stunden 
uus g t Wenn Sie 

4 25 auf die Jahre J 

e denen n de qurifjeen, Jo ge oa 
= © g n in der Annahme, daß Si na 
lehen auf Jahre ſchwerſter, PAPELA ra Arbeit 


„Die beklagenswerte Spannung, die zwiſchen dem 
5 Ben Sie vertreten, und dem, deſſen Bürger 
N ohner wir find, leider noch immer be t, 


wird nicht nur uns oft das Leben und Seis e 


gemacht haben, ſondern auch Ih 

So find Sie vielleicht id jo beſch 
; gar nicht jo beſchwert da- 
don, nun Ihr Arbeitsgebiet in eine Gegen ver⸗ 


9 zu können, wo nicht nur der Himmel, ſon⸗ 


irn auch bie fti z 5 
Andes lichter e 
für "ders liegt die Gade auf jeden Fol für uns, 
Schmerz ift, ein großer und tiefer 


Die erſten Eiſenbahnen 
in der provinz poſen. 
Von Paul Dobbermann. 


Silk. deitgle des Autos, des Luftſchiffs, des 
der 1 ugzeuges, der N ü ’ 
nicht eilige und des „Eiſernen Juſtav“ 55 p 
berte untintereſſant, zu erfahren, wie das erſte 
mittel, die Ei Reiſe⸗ und Beförderungs⸗ 

ea iſenbahn, in unſerer Proving ge- 

ſchreibt man humoriſtiſche 
Ein Luftſch s ; 
| iftſchiff, fenit „Italia · 
Lcd feine Böen Malen je 
Die au die „Bremen“, wie man weiß, 
Auch hte En in Schnee und Eis. 
Bei 8 in er j 
Mur machenden be „ 
Der duden uf „Juſtab“ iſt Verlaß, 
man gelt ungehemmt fürbaß. 
des letzten B. Humorxiſtiſcherweiſe die Fahrt 
nen Jute a Droſchlenkutſchers, des „ee 
das ſicherſte gern deiner Droſchke nach Paris als 
man in jener FerPerungsmittel bezeichnet, jo war 
. ernſtlich d. we ee e 9575 5 
jeien. i s Mer; Aeri ipai 125 n 53 er 
Beben de a ja bekannt, wieviel Einwendungen 
den u Verkehrsmittel damals gemacht wur⸗ 
parser oft der aſterreichiſche Klaſſtker &rill- 
der machte folgende ſehr ſchöne Verſe: 
“a Pie fahren langſam, aber gut 
Und deen unſerm Staatsbankrut. 
Ei En man ſchneller noch kommt an, 


; Stieg ut man eine Gifenbahn. 2 
tron NMießlich ſetzte ſich i 1 Si 
tro 5 \ ich aber der Eiſenhahngedanke 
bers es bäuerlichen Bedenten, daß durch das Nat- 
den wii Hühner beim Legen der Eier geſtört wer⸗ 
BE durch, und in Deutſchland entſtand 
zwiſchen Bahn die ſechs Kilometer lange Strecke 
ab den Nürnberg und Fürth, die am 7. Dezember 
fend CE! wurde. In Preußen wurde die erſte 
Pi ak nämlich die Strecke zwiſchen Berlin 
fcht 8 am 29. Oktober 1838 in Vetrieb ge- 
ner ußer einer kleinen Strecke der Saarbrücke⸗ 
; S 1850 eröffnet wurde, iſt die zweite 
eatsbahn, die in Preußen überhaupt erbaut 


i ) 


Wie 


Denn für uns ſcheidet mit Ihnen eine Perſön⸗ 
lichkeit, von der wir überzeugt ſind, daß Ihre 
ihwere und mühevolle Arbeit ſowohl dem Lande, 
dem dienten, wie unſerem Heimatlande im 
Sinne gegenſeitiger Verſtändigung von Nutzen und 
von Segen war. , 

Für uns ſcheidet auch vor allem die uns ‚nun 
bekannte Perſönlichkeit desjenigen, der hier in Poſen 
und Umgegend der Repräſentant unſeres deutſchen 
Mutterlandes war, des Landes, deſſen Sprache wir 
ſprechen, deſſen geiſtige Schätze uns erfüllen, deſſen 
Kultur und Sitte wir auch als ruhige und loyale 
Bürger unſeres eigenen Staates uns auch weiter⸗ 
hin zugehörig und ergeben fühlen. 1 se 

Wir geben nicht nur Ihnen, ſondern auch dieſem 


Lande unſere herzlichſten Grüße mit in der Hoff⸗ 


nung und Erwartung, daß es auf dem eingeſchla⸗ 
genen Wege friedlicher und ernſter Arbeit trotz 
aller ſchweren Laſten zu neuem Wohlitand und 
neuer Blüte gedeihen möge. 8 

Daß es auf dem Wege ernſthafter Bekämpfung 
des es zerreißenden und ſchwächenden Parteihaders 
zu dem Bilde von Einigkeit und Kraft gelangen 
möge, auf das jeder Auslandsdeutſche mit Stolz 
und Freude blicken kann. 

Daß es, ebenſo wie wir unſerer Brüder dort in 
Liebe gedenken, auch immer den Splittern ſeines 
großen Volkskörpers ſein Gedenken und ſeine Liebe 
nicht verſagen möge, die Bürger und Einwohner 
anderer Staaten jind.. > i 

Daß es — und dies nicht zuletzt — ihnen gegen⸗ 
über immer mehr den Weg finden möchte, den unſer 
polniſches Heimatland ſeinen im Ausland lebenden 
Söhnen gegenüber — ich möchte ſagen, in vorbild⸗ 
licher Weiſe — beſchreitet, und den die große offi⸗ 
zielle Veröffentlichung unſerer Regierung mit den 
freien und ſtolzen Worten umſchreibt: „Die Grund⸗ 
lage unſerer Arbeit iſt das Streben danach, der 
polniſchen Auswanderung und den polniſchen 
Minderheiten in fremden Staaten die dauerhafte 
Möglichkeit eigener Kulturentwicklung, nationaler 
e die Erhaltung des geiſtigen Bandes 
mit dem Mutterlande zu ſichern.“ 5 

Faſſen Sie das Letzte, Herr Generalkonſul, nicht 
als eine Kritik auf. 5 i 8 

Wir ſind immer davon überzeugt geweſen, daß 
gerade Sie im Rahmen des Möglichen für das 
Aufrechterhalten des geiſtigen Bandes, für die Be⸗ 
tonung kultureller Zuſammengehörigkeit Vorbild⸗ 
liches geleiſtet haben. 


Nehmen Sie — ich hoffe das bo Herzen — fü 
Ihr Land und dieſe Voltsgenoſſen ie Nachricht 


gebung und uneigung feine herzlichſt 
fernere Zukunft widmet. 

Sie, meine verehrten Anweſenden, bitte ich, 
dieſer unſerer Verehrung, unſerem Dank und un⸗ 
ſeren Wünſchen ſichtbaren Ausdruck zu geben, indem 
Sie ſich erheben und mit mir einſtimmen in den 
Ruf: Der jcheidende Vertreter unſeres deutſchen 
1 ae Herr Generalkonſul Dr. Vaſſel, 
er, u R 
Es folgte der Vortrag des Liedes „O Täler weit, 
o Höhen“ durch den Gemiſchten Chor unter 
Leitung ſeines Dirigenten Ulrich. Dann nahm 


wurde, die Oftbahn, die am 27. Juli 1851 
von Kreuz bis Bromberg eröffnet wurde. 


Das Unternehmen ging aber gar nicht ſo leicht 
von ſtatten. Zunächſt war mam nicht klar dar⸗ 
über, ob man nach dem alten Eiſenbahngeſetz vom 
8. November 1838 den Bau einer privaten Geſell⸗ 
ſchaft überlaſſen por oder ob er vom Staate auf 
eigene Soften in Angriff genommen werden könne. 
Die Privatunternehmer zeigten ſich infolge der 


Fehlſchläge, die ihre Vorgänger gehabt hatten, 
wenig geneigt, ein ſo großes Unternehmen 


ſinanzieren. So entſtand denn zunächſt der Ge⸗ 


danke der Berliner Regierung, den Unternehmern ge 


Staatszuſchüſſe n. Zuerſt wurde ernſtli 
im Jahr. 102 der Plan einer Verbindung 
Hauptſtadt Poſens mit dem Oſten und darüber 
3 mit Rußland und Polen erwogen. Die 
erhandlungen in den vereinigten ſtändiſchen Aus⸗ 
ſchüſſen ergaben eine große Mehrheit für A 1 
Plan. Dieſe ſbändiſchen Ausſchüſſe erklärten ſich 
auch amit . d daß der Staat durch 
Uebernahme einer Zinsgarantie den Bau der Bahn 
durch einen Unternehmer fördern ſolle. Aber ſchon 


damals ſppachen ſich 47 von 97 Abgeordneten da⸗ Obe 


für aus, daß der Staat ſelbſt die Bahn bauen und 
betreiben ſollte. Der Staat aber war nicht in der 
Lage, außerordentliche Mittel für einen eigenen 
Bahnbau zu geben, er hätte eine Anleihe aufneh⸗ 
men müſſen, die nach der allerhöchſten Kabinetts⸗ 
order vom 17. Januar 1828 nur mit Zuſtimmung 
einer Landesvertretung, die aber zurzeit nicht vor⸗ 
handen war, aufgenommen werden durfte. Man 
wollte alſo doch zunächſt den Bau der Bahn einem 
Privatunternehmer überlaſſen. Aber es fand ſich 
keiner. So ſah ſich der Staat genötigt, wieder 
ſelbſt einzugreifen. Am 11. Dezember 1845 hatte 
die Regierung eine Eiſenbahnkommiſſion in El⸗ 


bi geſchaffen, deren Leiter der Landrat 
Went des Landkreiſes Schubin 


wurde. je Bromberger Regierung wollte zwar 


dieſen Beamten wegen feiner Kenntnis der polnie 


ſchen Sprache und ſeines Eingeweihtſeins in die 
örtlichen Verhältniſſe im Kreiſe Schubin nicht frei⸗ 
geben. Wernig mußte aber trotzdem am 18. er 
bruar 1846 ſeine Tätigkeit in Elbing e 
Die Volksbertretung ſtimmte aber in der Sitzung 
vom 8. Juli 1846 gegen die Bahnanleihe und die 
Staatsausführung. Es ſtimmten 159 Abgeordnete 
dafür, 360 dagegen. Bemerkenswert dabei iſt, daß 
von den Abgeordneten der Poſener Ritterſchaft 
3 Stimmen mit ja, 16 mit nein antworteten, von 


_Polener Tageblatt 


ber vor allem die FE 1R 
r c er Ihren] fut 

i i erzlichſten Abſchieds⸗ bet 

grüße und ſeine beſten Wünſche für Ihre ganze fei 


Bankdirektor Dr. Houtermans das Wort, um 
als Mitglied der kleinen reichsdeutſchen Kolonie in 
humoriſtiſchen Ausführungen dem Scheidenden 
herzliche Abſchiedsworte zu widmen. 

Er habe zwar den erſchöpfenden, Ausführungen 
des Herrn Sejmabgeordneten von Saenger nur 
wenig hinzuzufügen. Aber es komme im weſent⸗ 
lichen dach ſehr viel auf das Zeugnis an, das die 
Reichsdeutſchen dem Generalkonſul ausſtellen. Und 
ihre Zufriedenheit zu erwerben, ſei nicht leicht. 
Denn am allerſchwerſten ſei es, mit der deutſchen 
Kolonie auszukommen. Aber wir müſſen bekennen, 
daß der Herr Generalkonſul und ſeine Gattin es 
ganz beſonders verſtanden haben, ſich die Herzen 
der Reichsdeutſchen zu erwerben. Er habe für ihre 
Angelegenheiten ſtets ein offenes Ohr gehabt. Zwar 
ſind unſere Hoffnungen nicht reſtlos erfüllt. 
Der Generalkonſul möge jetzt bei ſeinem Scheiden 
aus Poſen an das in Poſen früher oft gehörte Wort 
denken: „Man kommt mit Tränen her und geht 
mit Tränen.“ Wir hoffen, daß der Scheidende uns 
auch an ſeiner neuen Wirkungsſtätte im guten An⸗ 


denken behalten wird. Auch der Frau Generalkonſul 


danken wir herzlich für die in ſo reichlichem Maße 
gewährte herzliche Gaſtlichkeit. Alle unſere Wünſche 
für die Scheidenden faſſen wir zuſammen in dem 
Wunſche: Der Herr Generalkonſul, und ſeine 


Gattin hoch, hoch, hoch! 


Nunmehr verlas Paftor Kammel eine von über 


vierzig Korporationen und Vereinen gewidmete 
Abſchiedsadreſſe unter gleichzeitiger Ueber⸗ 
reichung einer Radierung des Poſener Rathauſes. 
Kaufmann Mix übermittelte als Vertreter der 
Leipziger Meſſe den Dank der Kaufleute beider 
Nationalitäten und des Leipziger Meſſeamtes unter 
Ueberreichung einer Radierung des Rathauſes der 
Stadt Leipzig. 


kurzen acht Jahren ſei er der dritte Generalkonſul, 


mmen an allen hieſigen maßgebli ge⸗ 
ee figen; maßgeblichen Stellen ge 


den Abgeordneten der Landgemeinden Poſen 2 mit 

und 5 mit nein und ſämtliche 14 Poſener ſtädti⸗ 

e Abgeordnete mit nein, unter ihnen auch der 

et von Bromberg, der Kaufmann Appel⸗ 
aum. 5 Eo 


Durch dieje Ablehnung war der König ſehr ver- 
ſtimmt worden und verordnete im Juni 1847 die 
ſofortige Einſtellung der Arbeiten an den Weichſel⸗ 
und Nogatbrücken, die ſchon in Angriff genommen 
worden waren zwecks weiterer Fortführung der 
Ostbahn nach Königsberg. Die geleiſteten Arbeiten 
zerfielen, die Be enen ton in Elbing wurde auf⸗ 
loit, und am 31. Dezember 1847 kehrte Wernig 
wieder nach Schubin zurück. i 

Genau ſo viel Streitigkeiten, wie um die Auf⸗ 
bringung der Koſten entſtanden, waren auch um 
die Lage der Strecke laut geworden. Um Königs⸗ 
berg, zu erreichen, konnte man entweder von 
Stettin, das ſchon ſeit 1841 mit Berlin verbunden 
war, durch Pommiern eine Eiſenbahn bauen, oder 
man konnte von Frankfurt a. O., dem öſtlichſten 
Punkt der niederſchleſiſch⸗ märkiſchen Eiſenbahn, 
die Königsberger Strecke über Poſen führen. 
£ man konnte ſchließlich unmittelbar von 
Berlin über Küſtrin.—Schneidemühl nach Oſtpreu⸗ 
ßen gelangen, indem man der alten Berlin 
Königsberger Chauſſee über Konitz und Dirſchau 
Ben Nun machten ſich aber die vielen lokalen 
Intereſſen geltend, und jedes Städbchen wollte die 
ee? fein Land gelegt haben. Beſonders 

emit 
100 000 Taler zum Bau einer Bahn von Fran 
furt über Poſen nach der Weichſel zu zahlen. Eine 
Deputation begab ſich zum Finanzminiſter und 
zum König nach Berlin. 


in deutſcher und polniſcher Sprache. In Poſen 
wurde ein Vewein zur Förderung des Eiſenbahn⸗ 
bauunternehmens gegründet. I 

Das erſte umfangreiche Gutachten über die 
Linienführung der Oſtbahn von 1844 entſchied ſich 
für eine Ueberbrückung der Weichſel und Nogat bei 
Dirſchau und Marienburg und im übrigen für 
eine ſpäter auszuführende Bahnlinie Berlin, Rü- 


ſtrin, Schneidemühl, Vromberg, Dirſchau, Marien⸗ 


burg, Braunsberg, Königsberg. Daß nach dem 
langen Hin und Her der Bahn) endlich in einen 
größeren Fluß kam, iſt ſchließlich den politiſchen 
Unruhen des Jahres 1848 und den dadurch 


ich Poſen. Die Stadt verpflichtete fi, 


Die Ritterſchaft des 
Großherzogtums überreichte eine Immediateingabe 


mein Glas zu erheben: Ich leere mein Glas auj 
Ihr Wohl!“ (Stürmiſches Veifallklatſchen.) 

Es folgten; noch der Vortrag eines deutſchen 
Rheinliedes durch den Gemiſchten Chor und 
des Abſchiedsliedes „Nun zu guterletzt geben wir 
dir jetzt“ durch den Verein Deutſcher 
Sänger. Damit hatte die Feier gegen 10% Uhr 
ihr Ende erreicht. 


Generalkonſüul Dr. Vaſſel verläßt Freitag 


nachmittag 4 Uhr mit dem Expreßzuge die Stadt 


Poſen. hb. 


Reit: und Fahrturnier der Welage. 


Sonntag nachmittag von 24 Uhr ab fand unter 
einem gewaltigen Andrange von Zuſchauern das 
erſte diesjährige Néit- und Fahrturnier der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft auf dem 
Gelände des Rittmeiſters Müller ⸗Görzno im 
Kreiſe Liſſa ſtatt. U. a. war der Generalkonſul 
Dr. Vaſſel aus Poſen erſchienen und verab⸗ 
ſchiedete ſich bei der Gelegenheit von einem großen 
Teile des Großgrundbeſitzes. Das Ergebnis des 
Turniers war nach einem Bericht des „Liſſger 
Tageblatts“ folgendes: Ä 
5 i I, Zuchtmaterialprüfung. 

Beſitzer über 500 Morgen. 
a) Warmbluthengſte, 3jährig u nd 
? älter: ; 


1. Preis: Laſchke⸗Goreczki, 121. Shimmel- 
hengſt „Ahnherr“ von Mechanikus Beberbeck aus 
der Schimmelſtute „Gazlan“ von J. Thud. 

2. Preis: b. Loe ſch⸗ Gabel, Sjähr. Schimmel⸗ 
hengſt „Elfenkönig“ von Elljot, Mutter vom ge- 
körten poj. Halbbluthengſt „Peter“. 

Schleifenpreis: M ü TI er- Górzno, 134. ſchwarz⸗ 
brauner Hengſt „Anſelm“, Vater: „Orow“ (von 
Optimus), Mutter: „Almweide“, Züchter: Heinrich 
Scheper in Langen (Hannover). . 

b) Warmblutſtuten, 3jährig und: 

i älter. f 
1. Preis: v. Oertzen⸗Pepowo, 61. Fuchsſtute 
„Helle v. Helleſpon“ aus der „Hallo“, Züchter: 
Beſitzer. s 2 5 } 

2. Preis: Laſchke⸗Goreczki, Tj- Schimmel- 
ſtute „Alma“ vom Ahnherr aus br. Stute von 
Ascalon⸗Schweden, Züchter: Beſitzer. : 
3. Preis: v. Brandis ⸗Krzeslice, 9. Fuchs⸗ 
ſtute „Brigitte“ vom „Marienkäfer“ aus der 
„Hela“, Züchter: Beſitzer. 8 

4. Preis: Laſchke⸗Goreczki, 3j. Schimmel⸗ 
ſtute „Engländerin“ vom „Ahnherr“ aus engliſcher 
Stute, Züchter: Beſitzer. 3 
5. Preis: v. Brandis ⸗Krzeslice, 8j. Fuchs ⸗ 
ſtute „Cäcilie“ vom „Marienkäfer“ aus der „Hela“, 
Züchter: Beſitzer. A X K 

Familienpreis: Laſchke⸗Goreczki für ſeine 
11 Stuten. 0 

Schleifenpreiſe: Müller ⸗Gorzno, 9. ſchwarz⸗ 
braune = W e Ae 

igit „Anſelm“, Mutter: Ackerſtute, 
kt us i G9 ewo, 3j. ſchwarzbr. 
„Cremetorte“ vom „Meiſterſinger“ a. d. „Torte 

üchter: Befiker. v. Oer tzen⸗Pepowo, bjähr. 
Fuchsſtute „Caſa“ vom „Zarewicz“ dus der „Sar 
Tome“, Züchter: Beſitzer. 3 g 

HBeſitzer unter 500 Morgen. 


1. Preis: Rauhut-Neuguth, 31. Fuchsſtute 


„Lotte“ bom „Druid“, Mutter: „Lieſe“. 


Familienpreis: Rau hut⸗Neuguth, für Rapp- 


ſtute „Lieſe“, Fuchsſtute „Lotte“, V jähr. Rapp⸗ 
hengſt, braune Stute „Roſe“. 

II. Jagdſpringen Klaſſe A. N 
(Offen für alle Pferde, die in Mafe A noch nicht 
geſiegt haben und in einer höheren Klaſſe keinen 
1. bis 3. Preis hatten, und für Reiter, die noch 

nicht dreimal geſiegt haben.) 


lin zu verdanken. Die revoltievenden Arbeiter und 
Heinen Leute in Berlin hatten keine Arbeit und 
keinen Verdienſt. Sie verlangten nach Beſchäfti⸗ 
gung und Unterhalt und nahmen etme drohende 
Haltung ein. Die zuchtloſe in und um 
Berlin war gefährlich für die Ruhe, die als erſte 
Bürgerpflicht galt. Man war bemüht, diefe un- 
ruhigen Elemente aus Berlin fortzuſchaffen und 
ihnen fern davon Arbeit zu laagan entſchloß 
man ſich, den Bau der Oſtba n wieder aufzuneh⸗ 
men, und zwar folte die Arbeit an einem leeren 
Punkt, an dem die Oftbahn die ſchon beſtehende 
Poſen— Stargarder Eiſenbahn kreuzen ſollbe, be 


gonnen werden. An dieſem Kreuzu punkt und 
an dieſem Ort ift nachher der Bahn Kreuz 


entſtanden. Nun wurde der Landrat von 5 
wieder zum Vorſitzenden der Königlichen Kommiſ⸗ 
ſion für die Oſtbahn ernannt mit dem Sitz in 
Schönlanke. Am 26. Juni 1848 tvaf der erſte Ber⸗ 
liner Arbeitertransport von 200 Mann in Kreuz 
ein. Dort gab es nun gewiſſe Tumulte zwiſchen 
den Einheimiſchen und den 5 r 
linern. Nr. 36 der „Promberger Zeitung“ bon 
1848 bringt folgenden Woebericht bom 7. Juli: 
„Wie Sie aus den Zeitungen bereits geleſen haben, 
find ſchon Hunderte von Arbeitern aus Berlin 
hier eingetroffen. Die Befürchtungen, die man 
hinſichtlich dieſer hegte, haben ſich bis jetzt grundlos 
gezeigt, obgleich ich nicht glaube, daß alles jo ruhig 
bleiben wird. Die kleinen n als des 
Morgens von 6 Uhr bis nds 6 Uhr mit 

zei Stunden Mittagsruhe arbeiten zu wollen, 


ind durch einleuchtende e und 
energiſches Einſchreiten beſeitigt. ur zwei 
ächte blieben bei ihrem Vorhaben. Die 


in Rede ſtehenden Arbeiter gehören fat allen 
Ständen an. Buchhändler, Literaten, Handlunge⸗ 
diener und Kaufleute, Goldſchmiede, überhaupt alle 
möglichen Profeſſioniſten, ſchieben ganz fidel den 
Karren. Morgens früh rücken die verſchiedenen 
Schächte mit ihren ſchwarz ⸗ rot -goldenen Fahnen 
und Bändern zur Arbeit aus, abends unter Ge⸗ 
jene in die Stadt und in ihre Quartiere hinein. 
B 


Exzeſſe von Bedeutung bis jetzt vorgefallen 


wären, oder daß die Barrikadenhelden ſich anders⸗ 
wo als unter ſich ungebührlich betragen hätten, 


kaun man nicht ſagen. Wenn man aber unbe⸗ 


achtet ihren Reden zuhört, ſo kann man nur das 
größte Mitleid für fie hegen. Das wilde, zügel⸗ 


ent⸗ und geſetzloſe Treiben der letzten Monate in Berlin 


ſtandenen ungünſtigen Arbeitsverhältniſſen in VBer- | hat fie bis zur unterſten Stufe der Menſchheit 


Beilage zu Nr. 156. 
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1. v. Brandis⸗Krzeslice, 5j. Fuchsſtube „Fan⸗ 
fare“ vom „Marienkäfer“ aus der „Veilchen“, 
Züchter: Beſitzer, Reiter: Ernſt Burghardt⸗ 
TS et⸗Stary Tomysl, 105. Fuchshe 5 

. v. Ponc m u ng 
„Rotdorn“ vom „Hort“ aus der „Rotkäppchen 8 

— Reiter: Siegfried b. Poncet. 

3. v. Rège-Lubofin, 8j. Fuchswallach „Golder“ 


vom „Hurra“ aus der „Gertrud“, Züchter: von 
Regeiche 1 8 Reiter: Frl. Elti Rodatz⸗ 
1 at (Verkäuflich.) 

4. Herrmann⸗Bucz, 7jähr. Rotſchimmelwallach 


„Maſter vom „Mackard“ aus der „Florenze“, 
Züchter: v. Oertzen⸗Pepowo, Reiter: Beſitzer. 

5. Hanken⸗Kokorzun, dj. Fuchs wann „Fabel⸗ 
haft“ ka 5 aus der „Paula 

ter: ndis⸗Krzeslice, Reiter: Beſitzer. (Ver⸗ 
Euftich) e 

6. v. ee e 5j. br. Stute „Hexe“, Rei⸗ 


ee Lat: 


92 "Reiter: ortor. 

2. Preis is: F N Fuchswallach 
„Schatz“ Apollo“ aus „Seidenſpinnerſtute“, 
Reiter: Vetter v. Brandis ⸗Krzeslice, 6jähr. 


Fuchswallach „Elegant“ vom „Marienkäfer“ aus 


der 9 Reiter: . 
3. Preis: R. Frhr. Luettwitz, 6j. Blau⸗ 
onaren „Ahrenteufel vom vom „Evander“ aus 
„Ahnenprobe“, Reiter: Beſitzer. G. Frhr. v 
2 br. Wallach „Reljon“ aus Irland, 
Reiter: Beſitzer. 
33 Eignungsprüfung für Wige ferde. 


1. Preis: Laſchke⸗Goörecgki, 7. Schimmel⸗ 
ſtute „Alma“ We lem aus brauner Stute 


von 8 Schimmelſtute „Selma“ vom 
z Ahnherr immelſtute vom „Satrap“, 
Züchter Beftker, Fahrer: Frau 1 


2. W Herrmann - Bucz, 81. te 
„Lotte „Ikarus“ 5 einer Sensen: 
ſtute. J. Fuchsſtute Wan da“ vom „Gellhorn“ 
aus Ae Sacher und Fahrer: 


Sonderpreis: VAA Ti» Obra, di. Fu t 
Vendidat”, Züchter obna & Geſtüt ate 
Vieripänner. 


hg 


je” 
er 2 Be 


41. Seel ar 
aus der „Lotte“, Züchter 


(® Hinderniſſe = 522 1 0 Schwestern 


1. Preis: Luettwitz, 8j. Rot- 
E TERET p an Reis 


2. Preig: ER v. Lnettwitz, Blau⸗ 
ſchimmel . nenteufel“, Reiter: AN Me 
Behr. ees Bee FJuchs⸗ 


4. Preis: v. Becker ⸗Rawitſch, Rappwallach 
u bom „Apollo“ aus der Kr Züch⸗ 
ter: Wallmann-Bronow, Reiter: A 
5. Preis: „Hilfte in- Urbanie, 6i. Stute 
me“, 8 „Reiter: Erberb Bils 


6. Iren: u 14 le ee Wallach 
Zar“ : der Gucken; Reiter: 


DPoſener Tageblatt 


VI. Vielſeitigkeitsprüfung. 
1. Preis: Hanken⸗Kokorzyn, 5j. Fuchswallach 


le vom „Marienkäfer“ aus der „Paula“, 
Züchter: Brandis⸗Krzeslice, Reiter: Beſitzer. 
Werkäuflich) 


VII. Reitprüfung Klaſſe L. 

1. Preis: R. Frhr. v. Luettwitz, 6j. Blau⸗ 
ſchimmelhengſt „Ahnenteufel“ vom „Evander“ aus 
der „Ahnenprobe“, Reiter: Beſitzer. 

2. Preis: v. ‚Brandis- Krzeslice, 6j. Fuchs⸗ 


wallach „Ele vom „Marienkäfer“ aus der 
„Juliroſe“, ider. Beſitzer, Reiter: Hanken⸗ 
Kokorzyn. 


VIII. Jagdſpringen Klaſſe M. 
(10 3 nicht über 1,20 Meter Höhe.) 
1. is: R. Frhr. v. Luettwitz, 6j. Blau⸗ 
fahnen „Ahnenteufel“, Reiter: Beſitzer. 
Preis: R. Frhr. v. Luettwitz, 5. Fuchs⸗ 
walas „Danebeng, Reiter: Beſitzer. 


3. Preis: G Frhr. v. Luettwitz, br. Wallach 
. er Sehen. i 

Preis: v ecke r⸗Rawitſ Rappwal⸗ 
lach „Herero“, Reiter: Beſitzer. vr si 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 10. Juli 


Und ſchweigend fließt durch alle Weiten 
Die große Ruhe der Natur — 

Die Herde zieht mit fernem Läuten 

Auf feuchter Flur; 

Da ſchwindet alles Leid hienieden, 

Mir wird die Seele frei und heil. 

So hab' auch ich am Weltenfrieden 

Mein ſtilles Teil. 

rn 


Dolce far niente. 

Süßes Nichtstun — o Ferientag mit deinem 
Zauber, wie liebe ich dich! Kein Wecker ſchrillt 
morgens in den füßejten Traum hinein, aber — 

under! — man wird dennoch um die gewohnte 
Stunde wach. Hell lacht ſchon die Sonne, man iſt 
kein bißchen müde wie ſonſt in der Stadt, man iſt 
mit einem Satz aus dem Bett und läuft mit nackten 
Füßen an das Fenſter, — da draußen da 
draußen, da lacht die Sommerpracht. Dort ein 
Feld ganz voll von rotem Mohn. — wie ein 
Purpurteppich prangt das, — und drüben die Hänge 
leuchten golden von Ginſter. Und noch ein bißchen 
weiter, da glänzte das blaue Meer, ganz ſtill, ganz 


. feſtlich, auch im ſüßen, trägen Nichts tun. Man 


kann ſich beim Ankleiden Zeit laſſen — die mor⸗ 
gendliche Gymnaſtik ſchmeckt noch einmal fo. gut 


„wenn keine Pflicht zur Gile treibt. Zum Frühſtück 


kommt man ja immer noch früh genug. Das gange 
Haus liegt noch im Morgenſchlummer. Aber in 
den Büſchen piepſt und zwitſchert der gefiederte 
Chor. . Rus mit flinken Füßen ein gelbes 
Kätzchen über den Raſenplatz, rue er Ho e 

vielleicht lodi ein Rendezvous in Morgen- 
frühe. Wenigſtens fieht ihr Karo, yor gutmütige 
Pintſcher, der ſich auch ſchon auf den Flieſen ſonnt, 
mit einem etwas mißbilligenden Blick nach. Er iſt 
ja auch ſchon älter und kann die Jugend nicht mehr 
ganz verſtehen, — aber er findet doch, — daß auch 
das junge Miezchen etwas mehr das Ausſehen 
wahren müßte. Man braucht doch nicht zu zeigen, 
daß man es ſo eilig hat, zum Liebſten zu kommen 
Denn an dieſe faulen Ausreden mit Mäuſefang 
und dergleichen glaubt ein alter, erfahrener Hund 
nicht. wuff . . wuff Da kommt wahr⸗ 
heftig ſchon der Poſtbote, ihm gilt dieſer 2 
Brummton. da geht es wie der Wind die Treppe 


hinunter — wenn der Briefträger vor der Haustür 


E man ihnen auch an-] Wernig. — Die Anlegung des Bromberger Bahn⸗ 
Beverfeii. eine gie Qutmlgiei nicht abfpvecen hofs allerhand otete 
kaun. Die neten i er Maleier ſehen es jetzt e eee 
* fie die Verführer gm mp Jo |e se ee e Hergabe es Gen Beine man) Be 
~ ihrer f. A benu g 5 Bahn weiter 
Folie d rden find. 5 Jorſten zu 
über Politik, die deutſchen Verbale e Dieter Ko ce der mit 
niſſe, renommiert jeder mit folchem Enthuſiasmus war, wurde recht * in einer Brom 
und Ken der 2 ben ſollte, tung mit folgendem Reim bon dem Geiſt des ver 
ae 1 ae die wiſſenſchaftlich gebildetſten ſtorbenen Nachtwächters Ch. abgetam: 
. Heere. Arbeitet. In ge m Nachdem ein Zauberer mich aus der Papa 
i Glas Bier, la Er f 
eg, mas fel den e döner m tt eee a 
bo ich aber zu verkünden, mein gei au 
S er paina, als Ie offen aber Mm air heut darauf fehe, 
fiten fich aus und wohl manchen Phi⸗] Daß dieſer Stadt kein Schaden geſchehe; 
7 — . feinen teni vectdjrovenen 8 be⸗] So bin auch ich bereit, es den We einzu⸗ 
Als der Bau der weiter borheſchritzen Pag Nicht leichtlich jährlich 90 Taler wegzuwerfen. 
wurde der Sitz der miſſion 1 99 Nicht ſeid Ihr da, 
nach s Brom und zwar Nur ſtets zu jagen: Ja! — 
1849. Die Bationalberjemmlung am 15. A 4975 Zum Schluß nun noch ein, Wort an jenen Mann, 
1849 ſtimmte dem ablich . 8 e ber Der auch den Geiſtern Ruh' nicht laſſen kann: 


Inge De "are end 2 
1 der einen t 55 

26 600 Talern forberte, an das Abgeord⸗ 
nelerihaus, Das am 12, Dezember 1849 veröffent⸗ 


wi Geſetz 1 , Warte den 
von Kreuz über Dirf ta nach Königs⸗ 

berg mit einer von Birf 
Danzig. 1849 ee die Königl. Direktion der 
Oſtbahn eingeſetzt, die Vorgängerin der igl. 
Eiſenbahndirektion in Ihr Leiter wurde 

Ab Bromberg nachts 280 nachm. 300 

An Kreuz vorm. 636 nachm. 724 

Ab Kreuz vorm. 711 nachm. 818 

An Stettin vorm. 1047 nachts 11428 

Ab Stettin nachm. 125 nachts 1220 

An Berlin nachm. 44 vorm. 482 


Eine Reiſe von Berlin nach Bromberg dauerte 
alſo mindeſtens zwölf Stunden. Zur Fahrt zwi⸗ 
ſchen Natel und Bromberg brauchte man, icht 
auf der Strecke feine Stationen lagen, durchſchnitt⸗ 
lich 50 Minuten. Der Fahrpreis Bromberg —Ber⸗ 
lin betrug für die 1., 2. und 3. eetos 834, 
233 und 167 Silbergrofien oder (rund) 40 
28 M. und 20 

Die Zucweſcwinbiokeit war etwa 35 Kilometer 


Ss 


nad | Vahnhof ein. Die 


Er möge nie auf den Gedanken wieder kommen, 
Bis er am Geiſte veichlich ſelber ar ia 
Der Kap Abh u dann ſchließlich 
Stelle, wo er heute angelegt. Die erste Loe, 
motive lief am 18. T 1851. auf dem Bromberger 
öffnung der Strecke erfolgte 
am 27. Juli 1851 im Beiſein des Königs 


Friedrich Wilhelm IV. Der Fahrplan war fol- | er 
gender: 
Ab Berlin mitt. 1200 nachm. 1100 
An Stettin nachm. 355 nachts 259 
Ab Stettin nachm. 424 nachts 324 
An Kreuz nachm. 84 vorm. 687 
Ab Kreuz nachm. 842 vorm. 655 


An Bromberg nachts 122 vorm. 1100 


in der Stunde, kam alſo der jetzigen Geſchwindig⸗ 
keit eines langſamen Güterzuges gleich. 
Beſondere Güterzüge wurden nicht gefahren. Die 
Perſonenwagen entbehrten vollſtändig er jetzt 


ſelbſtverſtändlichen Bequemlichkeiten, zum iel 
zunächſt auch der Heizung. Beſondere Sa eile 
155 Frauen und es ni Die 


Nichtraucher icht. 
4. Klaſſe wurde — im Intereſſe der Arbeiterbe⸗ 
völkerung — im J 1856 eingeführt. 


beſonderer Genuß. Hat man gar noch diebe Ceſell⸗ 


wieder in unſerem Eiſenbahnabteil ſitzen, erlauben 


freſſen, was ihm in 


2 anlangt, iſt man ſelber auch ſchon da und ruft ihm 


einen fröhlichen Morgengruß zu. Wird cr fih 
dankbar erweiſen für die ſtrahlende Begrüßung? 
Wahrhaftig! — Briefe, Karten, Zeitungen. Das iſt 
eine hübſche Morgenlektüre beim Kaffeetiſch. Frei⸗ 
lich bedeutet es ein wenig Arbeit, denn ſie wollen 
ja alle beantwortet werden. Aber irgendwann, on 
einem Regentag wird ſich eine Stunde dafür fin⸗ 
den. Andere Leute wollen ja auch die Freude haben, 
daß der Poſtbote ihnen frohe und gute Nachrichten 
bringt. Wir wollen ja nicht‘ jo ſelbſtſüchtig fein, 
das nur für uns ſelbſt zu beanſpruchen. Vor dem 
Kaffee müſſen wir aber raſch noch einen kleinen 
Morgengang machen und einen Strauß von den 
Wie ſen holen. Auf den Gräſern blinkt der Tau 
wie die koſtbarſten Edelſteine der ſchönſten Frau; 
das zirpt von Grillen, dazwiſchen hören wir den 
hellen, hohen Kehlton der Lerche, eben noch unten 
im Graſe, dann auf einmal hoch, hoch oben in der 
Luft. Getriller und Gejubel. Frühkonzert, Frei⸗ 
konzert. Was gibt das für Blumen, — man hat 
die Hände voll und kann nicht mehr halten, — jetzt 
aber raſch nach Haufe, — da iſt der Kaffeetiſch 
ſchon gedeckt in der Laube, die mit duftendem Je⸗ 
längerjelieber berankt ift. Schnell die Blumen in 
ein Glas geſtellt, — und dann kann man über die 
kulinariſchen Genüſſe des Morgens herfallen. Gol- 
denen Vienenhonig gibt es, herbduftende Orangen⸗ 
marmelade, Brötchen ſo knuſprig und lecker, daß 
es eine Wonne iſt, ſie nur anzuſehen. Und dieſe 
Butter! Auch die friſchgelegten Eier ſind ein ganz 


ſchaft beim Frühſtück, ſo kommt man ſich ſeinem 
gewohnten Daſein ſehr, ſehr ferngerückt vor. Dann 
wird das Badezeug zuſammengepackt und die Wan⸗ 
derung an den Strand angetreten. Es läßt fich 
lang ausgeſtreckt im weichen Sande oder in dem 
Schatten ſpendenden Strandkorb ſo unvergleichlich 
faulenzen. Man macht die Augen zu und „beſieht 
fig inwendig“, und das kann einem nie faden. 
Die Gedanken verſuchen zuerſt ſpazieren zu gehen, 
da fie an Tätigkeit und Bewegung gewöhnt find, — 

aber bald werden auch ſie ſtill. Man wird wieder 
zum Kinde in ſolchen Tagen des Nichtstuns. Man 
freut ſich an den kleinen Dingen um einen her, 
die man ſonſt im Haſten des Alltags kaum noch 
ſieht, — man empfindet es faſt als eine allzu ſchwere 
Pflicht, zum Mittageſſen zu gehen, obwohl der 
Hunger ſich gebieteriſch meldet — „der Hunger⸗ 
hund bellt,“ nennen wir das in unſerer Feld⸗, 
Wald⸗ und Wieſenſprache, die für die Wochen des 
Nichtstuns eigens geſchaffen iſt. Unbeteiligte Zu⸗ 
ſchauer werden wahrſcheinlich einen leichten Grad 
von Verblödung an uns feſtſtellen, aber was tut 
das? Wir ſind ja nur da, um uns zu erholen, 
unſer Daſein hat in dieſen Wochen überhaupt 
keinen anderen Zweck, und wir leiſten ſchon mehr, 


als man von uns verlangen tann, wenn wir uns? 


nachmittags aufraffen, zum Beerenſuchen in den 
Wald zu gehen. Aber ſo etwas wie ein Konzert 
zu beſuchen oder gar in ein Kino zu gehen, — 
nein, damit ſoll man uns verſchonen. Das mag 
den unermüdlichen Arbeitsbienen überlaſſen blei⸗ 
ben, die ſelbſt im Sommer noch ihrem Gehirn 
keine Ruhe gönnen können. Nein, wir ſtrecken und 
ruhen uns, und erſt wenn wir auf der Rückreiſe 


wir unſerm Gehirn, ſich wieder ankurbeln zu laſſen 


von dem Ramtatta ... Ramtatta der Räder, die 


uns zurückführen zur „Ziviliſation“ und Arbeit. 
In den Wochen des Ausruhens aber wollen wir 
fein wie .. Wilden, die im Paradies der Natur 
leben. 


Katze im Laden. 
Von Max Geiſenheyner. 

In einer abendlich ſtillen Straße ſtanden vor 
dem hell erleuchteten fenſter eines Le. 
bensmittelgeſchäftes viele Menſchen und 
lachten, lachten wie * wohl gefällig breit, 
ohne Hintergedanken. War etwa der Verkäufer 
in den Syrup gefa alien? Nein, der Laden war 


leer, ganz leer. x lange Schluß mit dem 
Verkauf. Nur das Schaufenſter 7 noch appe⸗ 
kitlich im Licht. Da lagen unten links und echte 


in der Ecke ſorgſam nebeneinander die roten 
Plockwürſte, * 1 Haufen ſchnee⸗ 
weißer Eier, re is davon Konſerven⸗ 
büchſen mit 1 Inhalt eine Etage höher, 


gleich rubinroten Kanonenkugeln, die Edamer, an⸗ 


eſchnittene Leber- und Blutwürſte, eine große 
jjer mit 


Bee 


über allen Waren ein er runder Schweiger-| 
käſe, und zu ihm lachten die Leute hinauf, denn 
ganz oben auf dem Käſe, genau in der Mitte, ſaß, 
wie auf einer Schloßfreitreppe, umgeben von 
einem Hofſtaat bon Würſten, Eiern, Nudeln, Kon⸗ 
ſervenbüchſen, eine kleine, graue Katze mit 
weißem Hals * blinzelte in das Licht. Sie 
rührte und regte ſich nicht. Man verſuchte, ſie auf 
die en itte hinzuweiſen, auf die Würſte, 
auf den Käſe, fuhr immer wieder mit ausgeſtreck⸗ 
ten Beigefingern in großen Kreiſen die Scheibe 

„um die Richtung anzugeben, wo die 
re: Brocken zu finden waren. Aber fie nahm 
keine Notiz von dem Volk hinter den Scheiben. 
p mass vor dem Fenſter wurde immer 
grob er. n Schupomann, der eilig herbeikam, 
= ebenfalls ſtehen und lachte. 

Die Katze fing an, das Fell und die Pfoten zu 
beleden. Sie machte dabei fo zierliche Bewegun⸗ 
gen, drehte den Kopf ſo anmutig, ſchwenkte die 
kleine Zunge wie ein rotes Fähnchen jo graziös 
über das Fell, daß das Schaufenſter zum Theater 
wurde. Man huldigte der kleinen, erhabenen 
Majeſtät dieſer grauen Diva. Aber es war nicht 
nur das. Man dachte daran, was wohl ein Hund 
in einer ſolchen Lage N. hätte. Er hätte ge⸗ 

Quere gekommen, die 
Würſte, den Schinken, hätte geſchlungen, bis er 
zuſammengebrochen wäre, die Eier zertreten, den 
ganzen Laden zerſtört. Das Kätzchen aber war 


men Strecken, die nur von Gras und von Wieſen 


iſt. 
büſche machen ſich breit und ſuchen alles ander 


Am Bahndamm. 3 

(Nachdruck unterſagt⸗) 

Mitten in der Großſtadt ift der Eiſenbahn daun 
ſehr öde, kaum, daß ein wenig frühvergilbtes Gra 
und ein paar Löwenzahnpflänzchen dort Boden ge 
faßt haben. Ueberall treten Straßen und Gäu 
an den Bahndamm heran, auf dem die Schie ue 
blinkend in die Ferne weiſen. Etwas weile 
draußen wird es längs der Bahn ſchon freund 
licher. Gärten mit Blumen und Obſtbäume 
ziehen ſich links und rechts der Bahn hin, und au 
dem Bahndamm ſelbſt zeigt ſich ſchon etwas meh 
Wachstum und auch Farbenfreudigkeit. Das Gra 
ſteht ſchon dichter, die Sterne des Löwenzahns unk 
die Butterblumen ragen in größerer Zahl aus den 
grünen Raſenteppich hervor, und auch jo manch 
Blume aus den benachbarten Gärten hat ſich an 
geſiedelt. Noch viel abwechſlungsreicher und aus 
ſchöner wird jedoch der Eiſenbahndamm weitet 
draußen, weitab von den großen Städten. DA 
Garten eines Bahnwärters drängt ſich mit- feineil 
Blumen und Obſtbäumen unmittelbar an de 
Eiſenbahndamm heran, nur einige Schritte ent 
fernt ſtehen Bienenſtöcke, vor denen es recht leben 
dig zugeht. Wald wechſelt mit langen Feld⸗ un 
Wieſenſtrecken, die Ebene geht nach und nach iM 
Gebirgsgliederung über, und überall hat der Eiſen 
damm ein anderes Ausſehen. Dort, wo die Ge 
treidefelder bis an den Bahndamm herankomme 
trägt dieſer auch die Blumen der Getreidefelder! 
Kornblume und Kornrade. Zieht fih die Gifem 
bahn durch lange Waldſtrecken, jo herrſchen aud 
Waldblumen vor. An vielen Stellen find f 
Heidelbeer⸗ und Preißelbeerſträucher am Ba 
damm anzutreffen. Dazu kommen Brombeer⸗ und 
Himbeerſträucher, zwiſchen den Grasbüſcheln luge! 
die Blätter des Erdbeerſtrauches hervor. Es kom, 


blumen beftanden find, und ſolche, wo der Bag 
damm nur ein einziges Gewirr von Sträuchern 
Diſteln ſtrecken ihre Zweige aus, Schlehen 


zu unterdrücken, große Holunderbüſche überdecken 
kleinere Sträucher mit ihrem Schatten, Königs 
kerzen, Glockenblumen, Nelken, wilder Mohn, Bei 
fuß, Brenneſſeln und noch andere Pflanzen wolle 
ſich nicht verdrängen laffen von Haſelnußſträu 
chern, die mit jedem Jahre mehr Wurzeln faſſet 
und ſich immer weiter ausbreiten. Blümchen mi 
weißen, roten, gelben und blauen Sternen 1 
fogar bis an die Schienen vor, buntfarbige W u 
den ſuchen eine Stütze an Weidenbüſchen und 
Heckenroſen. So zeigt uns der Bahndamm i imme! 

wieder neue Bilder, denn die Linie links und recht 
der Bahn ift immer ein kleiner Ausſchnitt aus ben 
Strecken, die wir durchfahren. A. M. 


er 


r 
neu:? Reg iſte re 


Neu! 
der ortſchaften 25 ganzen Wofewovchez 


Pommerellens, der Kreiſe Bromberg und wirft 
ſowie Teile der Kreiſe Kolmar, Shubin, Jnowmredaw 
und Rypin, die zum ganzen Poſtbezirk der pot ö 
direktion in Bromberg gehören, mit Angabe de? 
Kreiſes, Gerichts, der Staatsanwälte und Poſtanſtalte i 
Beatbeitet von Stanislaw Kamajia, Laer j 
Preis: ZI. 3.50, 
nach auswärts mit Portoberechnung. 


50 Beſtellungen empfiehlt ſich die Buch han 7 
1 ung der Dru arnia Concordia Sp. Utc., Pozuaß 
ul. Zwierzyniecka 6. i 


u 


mit nachtwandleriſcher Sicherheit über alle l 
Klippen und Vorſprünge geſtiegen, hatte ſich ſei⸗ 
nen Thron ausgeſucht und Platz genommen. À 
Materie bedrängte es nicht. Der Beifall der 


M lt ts. Selbft ed ſich 
8 335% öͤöĩ%] T 


unbeſchwerkef 

Gemütes, heiter und rbola. ar fie dann ein 
erſtaunt aufblickte und die 5 — Augen vor den 
Scheiben ſah, drehte fie ſich kurz herum, hob daß 
Schw n hoch in die Höh, blieb einen Augen 
blick in dieſer Stellung und ſprang dann mit 
einem Satz in den dunklen Laden. 
Der brauchte die Menge nicht mehr auf 
einandertreiben. Sie ging von ſelbſt. In Ge # 
danken trug jeder unter dem Arm heimlich die 


kleine, graue Katze mit nach Haufe. Selbſt de! 
Soupo. rer 


Träume auf Beſtellung. 
Von Hans Siemſen. d 
Das ſoll nun alfo das neueſte fein: Traum“ 
pillen! Xebor man ſchlafen geht, nimmt man 
eine Pille, und dann träumt man. Es gibt ver⸗ 
ſchiedene Sorten von Traumpillen und, je nach 
der Pille, auch verſchiedene Träume. Man kann 
fig augen, was man träumen will. l 
underbar, nicht wahr!? Ja, aber was 
möchten wir denn träumen? Die alten Schreckens 
träume mit der ewigen Verfolgung, mit dem m 
ewigen Zuſpätkommen, mit dem ewigen , Abjtuzf 
im endloſen Abgrund, die Schulſtunde, wenn mal 
ſeine Aufgaben nicht gelernt hat, die 111 % 
an den Füßen, wenn man weglaufen will! l 
möchte das träumen, freiwillig träumen? 39 
wir würden uns natürlich ſchöne Träume aus“ 
ſuchen. Aber, gibt es ſchöne Träume? A 
Träumt man ſchrecklich, angſtvoll, böſe, frenk 
man ſich, wenn man endlich aufwacht, und ſeufßz 
Gott ſei Dank, es war nur ein 
träumt man aber mal was Hübſches 
(Reichtum, glückliche Liebe, Schönheit und Ju 
gend), wie ärgert man ſich dann, wenn Vesi auf 
wacht! Ach, nur ein Traum! — Und die Wi 15 
lichkeit ſcheint einem noch leerer und öder a 
vorher. Es iſt das Gute an böſen Träumen, daß 
ſie „nur“ Träume ſind. Und das Böſe an gute 
Träumen iſt, daß ſie „nur“ Träume ſind. 

ſoll ich mit Träumen?! Ya bitte um 

eine Pille, die mich ſchlafen läßt — ein 
Schlaf. E 


traumloſen | 


r. 156 


= Die Lohnkämpie in der polnischen Glasindustrie 
sind durch die bereits gemeldeten Einigungsverhand- 
lungen doch noch nicht beigelegt worden, da der 
„Christliche Berufsarbeiterverband“ dem neuen Ab- 
kommen, das eine Lohnerhöhung von 6 Prozent vor- 
sieht, nicht beigetreten ist, sondern weiterhin auf 
einer 25prozentigen Auibesserung besteht. Die Arbeit- 
geber erklären sich ausserstande, diese Forderung 
zu erfüllen, da sich der Absatz an Glas, nament- 
lich für Bauzwecke, in dieser Saison schlechter 
entwickelt, als im Vorjahre. Bei den Grossisten sollen 
noch etwa. 100000 qm auf Lager sein. Is ist sogar 
damit zu. rechnen, dass einige Glashütten demnächst 
ihren Betrieb schliessen werden. 


Neue Wasserstrassengebülren in Polen. (Ofa.) Auf 
Grund einer Verordnung des Ministers für öffentliche 
Arbeiten erfolgt eine Neuregelung der Abgaben für 
Fahrzeuge, Flösse und Transporte. von 
losem Holz sowie für Dienstleistungen, wie 
Durchschieusen usw. Die Verordnung, der eine Waren- 
liste zum Gebührentarif für die Durchschleusung auf 
dem Bromberger Kanal beiliegt, verpflichtet 
mit rückwirkender Kraft ab 1. Juni d. Js. für ganz 
Polen, mit Ausnahme der Wojewodschaft Schlesien. 
Geichzeitig verlieren die Verordnungen vom 2. Juni 
1924 und vom 3. März 1926 über die Gebührenrege- 
lung ihre Rechtskraft. 

Vom lettländischen Holzmarkt. (Ofa.) Auf dem lett- 
ländischen Holzmarkt hat sich in letzter Zeit das Ge- 
schäft wesentlich abgeschwächt. Stärkere Nach- 
frage konnte nur bei Fichtenholz beobachtet werden. 
Die flaue Geschäftstätigkeit hat eine sinkende Preis- 
tendenz hervorgerufen. So sind denn auch die lett- 
ländischen Holzpreise niedriger als im 
Sommer vorigen Jahres. ‚Die Holzver- 
schiffungen sind teilweise durch die letzten Ueber- 
schwemmungen behindert worden. Da grosse Holz- 
bestände zur Verfügung stehen, so dürfte mit einer 
Preisbefestigung für. absehbare Zeit nicht zu rechnen 
sein. 


Handelsnachrichten. 


u Eine Ermässigung des polnischen Einiuhrzolls 
ut 20 Prozent des Normalzolls kann It. 
ner Soeben im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 68) veröffent- 
chten Verordnung des Finanz;, des Handels- und 
les Land wirtschaftsministers mit Wirkung ab 8. Juli 
© JS. bis einschl. 31. Dezember d. Js. auf folgende 
aren angewandt werden: 

‚Pos. 76 des polnischen Zolltarifs Punkt 7a Iil: 
2 — 1 Isolatoren, im Stückgewicht von 

g; 


— 
=- 
= 


Pos. 16 punkt 1: Dampf- und Wassersammel- 
behälter für Wasserröhrenkessel; 

„Pos. 152 Punkt 5a und b: Sektionskästen von 
asserröhrenkesseln, unbearbeitet sowie bearbeitet 
auch mit Röhren); 

1 82 ER Punkt 6a und b: nicht besonders ge- 
Be Sesselteile, wie ausgebogene Böden, 
viderlager für Sektionskessel, Aufsätze ‚Schliessvor- 
„ungen aller Typen, Mannlochdeckel u. dgl., unbe- 
beitet und bearbeitet: 
Pos. 169 Punkt 22 b II: 
or en, montiert. | 


es sich um Waren handelt, die aus Ländern 
none yon welche die polnische Maximalzollver- 
beträgt der 25. Januar_d. Js. in Anwendung kommt, 
olls Für ae Zoll 20 Prozent des Maximat- 
hung Z ily aren, denen auf Grund dieser Verord- 
ler Zeit vergünstigungen zugute kämen, die aber in 
vollen Z 79 55 8. Juli bis 31. Dezember d. Js. mit den 
Na Se ala belastet werden, kann die Zolldiffe- 
are hu aerstattet werden, wenn die Identität der 
Fe dei der Verzollung festgestellt worden ist. 
1 a. nach einer weiteren Verordnung des 
mit- Wirk 5 Handels- und Landwirtschaftsministers 
em b en ab 8, Juli bis einschl. 3. Pe- 
ber d. Js. folgende Zollvergünstigungen: 


ermässigter Zoll in 
% des Normalzolls 


8 


elektrische Isola- 


\ 


——— 


Märkte. 


Warschau, 9. Juli. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse frei Warschau im Markthandel: 
Kongressroggen und Posener 681 gl. 50—51, Weizen 
56—57, Braugerste 50—51, Grützgerste 46—47, Ein- 
heitshafer 50—52, Roggenkleie 33—34, Weizenkleie 
29—30, Weizenmehl von den Warschauer, 
und Grenzmühlen 4/0 A 88—90, 4/0 80—82, Roggen- 


Pos. 108 Punkt 4 
$ a: 

ae (über 40 Bi Be 

% 5: Organi i i 'arbstoff- 
FePindungen zur ge en den leren 
mit Gnehmigung des Mi 
l Pos. 177 Punkt 6b 
apier zur Erzeugung 


75 


60 


u. b: 


Lubliner 


Papier mit ung von lichtempfindlichem 
Pos, De Fu aih des Finanzministers 20 mehl 65proz. 69—71. Stimmung ruhig, Angebot ver- 
» bu. c: Hanfgarn stärkt, Umsatz mittelmässig. 


nicht gezwirnt v. Nr. 6--20 einschl. 


Lemberg. 9. Juli. An der heutigen Getreide- 
Erzeugung von 


börse kam es zu sporadischen Abschlüssen in Mahl- 
gerste rumänischer Herkunft. Roggen und Hafer bei 
leicht erhöhten Preisen gesucht. Auch rumänischer 
Mais, Maismehl und andere Maiserzeugnisse bei leicht 
anziehenden Preisen gut gefragt. Buchweizen und 
Bohnen bei uneinheitlicher Tendenz im Preise be- 


nehmigung 
P. o s. 1 
uf Spule 
von Feuerwehrsc 
Mmanzministers . 


urn een · 20 |hauptet. Stimmung lebhaft. Börsenpreise: Roggen 
a 2 sich um Waren handelt, auf die Maxi- 17172 Mahlgerste 44—45. Marktpreise: Hafer 
4 nwendung haben, beträgt der ermässigte |43%4—46%, rumänischer Mais 43%—44, weisse Bohnen 


5 den jeweiligen Prozentsatz des Maximalzolls. wen - ‚45—48, Maisgries 68—71, Maismehi 
= Die Entwicklung der polnischen Gummiindustrie 1 7 r Sorte 15—15; 


Loone 9—12, Lagerstroh 8—9, ungedroschener Klee 
Bromberg, 9. Juli. „Rolnik“ in Brom 
notiert für 100 kg frei Magazin oder Bahnhof: perg 
kuchen in Tafein 48 zł, gemahlen 50, Leinkuchen in 
Tafeln 48 zł, gemahlen 60. Tendenz behauptet: 
Kattowitz, 9. Juli. Inlandsweizen . 49—50, In- 
landsroggen 48—49, Exporthafer 47—-48, Inlandshafer 
49—50. Frei Käuferstation: Leinkuchen 53—54, Wei- 
zenkleie 30—31 Roggenkleie 31—32.. Tendenz ruhig. 
‚Lodz, 9. Juli. Am hiesigen Getreidemarkt wird 
für 100 kg loko Ladestation bezählt: Roggen 48 bis 
En Bee 53,50--54, Grützgerste 49,50, 
T 47.50, Noggenkleie 5 i i 
Ae ERA zgenkleie PESE S Weizenkleie 
Berlin, 10. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in, Goldmark. Weizen: 
märk. 250—251, Juli 264—263, Sept. 260.5, Oktober 
261. Tendenz matt. Roggen: märk. 270—272, Juli 
273, Sept. 247—246.5, Oktober 247—246.75. Tendenz 
matter. Gerste: Sommergerste 243—263. Tendenz 
ruhig. Hafer: märk. 250—260, Juli 259.5. Tendenz 
matt. Mais: 247—249. Tendenz behauptet. Weizen- 
mehl: 341—3475. Roggenmehl: 35.25—37.75. Weizen- 
kleie: 15.25—15.5. 'eizenkleiemelasse: 16.25 bis 
16.5. Noggenklele: 17.5. Viktoriaerbsen: 46—62. 
Kleine Speiseerbsen: 35—40. Futtererbsen: 24 bis 
25.5. Peluschken: 26—27. Ackerbohnen: 24—25. 
Wicken: 25.5—28. Lupinen, blau: 1415.5. Lupinen, 
gelb: 16—17. Rapskuchen: 18.8—19. Leinkuchen: 
22.9-—23.5. Trockenschnitzel: 16.5—16.7. Soyaschrot: 
20.7—21.4. Kartoiielflocken: 23.6--24.2. 
Produktenbericht. Berlin, 10. Juli. Das Inter- 
esse der Börse wurde heute fast völlig absorbiert 
durch die Meldungen über die Majoritätsveränderun- 


at, wie schon in anderem Zusammenhang erwähnt, 
in letzter Zeit grosse Fortschritte gemacht. Dies 
ifft nicht nur auf die Herstellung von Gummischuhen, 
sondern auch auf die Produktion von chirur- 
zZisch-medizinischen Gummiwaren zu, 
die namentlich durch die Fabrik „Wolbrom“ ver- 
treten wird. Dort wurde dieser Produktionszweig 
erst im Jahre 1926 aufgenommen, um einen Ersatz für 
85 re aus Deutschland gelieferten Waren zu 
— 5 fen. Inzwischen sind allerdings auch franzö- 
ei Erzeugnisse auf dem polnischen Markt einge- 
+ ungen, und in Galizien werden weiterhin oester- 
‚reichische Erzeugnisse verlangt. 

wird der Bedarf 


polnischen Fabriken 3—4-Monats- 
die deutsche Industrie 2—3 Monate 
währt und anschliessend 4-Monats- 
— ede ar nie gap Ware 
Ro 8 sel zu haben ist. wohl die 
5 3 zurückgegangen sind, haben sich die 
der Höhe d "ygisch-medizinische Gummiwaren auf 
etzt an Bm orjahres gehalten. Man schickt sich 
Organisieren den Auslandsabsatz dieser Waren zu 
einigen Monaten Die Graudenzer „Pepege“, die vor 

Tung ihrer . * Wabrzezno (Briesen) zur Erweite- 
vunmehr aao 4 tion eine Fabrik erworben hatte, hat 
W Kautschukfabrik en Kauf der teilweise eingerichteten 

schlossen, yon "Wlodgum“ in Warschau abge- 
stellung o im Laufe des August d. Js. die Her- 


von Gummischuhen aufgenommen werden soll. 


bat de Meg polnischen Markt der Kohlenderivate gen bei dem Scheuerkonzern, das Geschäft trat dem- 
artpech ose nach präpariertem Teer und | gegenüber fast ganz in den Hintergrund. Die flauen 
fahren, in letzter Marktnachrichten von Uebersee machten nicht sehr 


Zeit weitere Belebung er- 
en on in den Vormonaten grösserer 
tigkeit H odukten gewesen ist. Die Ge- 
* ätte allerdings noch umfangreicher 

en wen der Geldmangel sich nicht in so 
6 Piip bemerkbar machte. Die: Haupt- 
W de genannten Erzeugnisse, die Teer- 
An ckten aus diesem Grunde nur ihren 
Hartpech zur Briketterzeugung 
igen Ausmassen abgesetzt: Inter- 
88 für imprägnierte Oele. 
. tenderen Kauíabschlūssen erst in 
Imprägnierune ebnen, da die polnischen Fabri- 
über eine genügende „om Holzmaterialien noch nicht 
bahnschwellen veride Menge ausgetrockneter Eisen- 
nützen zu kö gen, um ihre Kapazität voll aus- 
naphtha er Absatz an gepresstem Roh- 
tig, so dass neben 
orräte abgestossen 
reinem Naphthalin 


viel Eindruck, die Offerten für ausländisches Brot- 
getreide lauteten beträchtlich niedriger, auch auf dem 
ermässigten Preisniveau konnte sich aber kein Ge- 
schäft entwickeln. Das inländische Weizenangebot 
ist mehr als ausreichend zur Befriedigung der vor- 
handenen Nachfrage, Abgeber zeigen sich zu Konzes- 
sionen bereit. Roggen ist nur knapp offeriert, das 
spärliche Angebot von Kahnware ist kaum beachtet, 
Waggonroggen dagegen weiter von Provinzmühlen ge- 
fragt. Am Lieferungsmarkte stellten sich Herbst- 
sichten für Weizen und Roggen niedriger, Juliweizen 
vermochte sich ziemlich gut zu behaupten, dagegen 
war Juliroggen‘ stärker rückgängig. Weizenmehle 
haben sehr ruhiges Geschäft, von Roggenmehlen sind 
Lokopartien, namentlich billigere Marken, vereinzelt 
gefragt. Hafer liegt ruhig, aber stetig, auch Gerste 
ziemlich still. 2 t 

Vieh und Fleisch. Posen, 10. Juli. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission 

Es wurden aufgetrieben: 493 Rinder (darunter 33 
Ochsen, 209 Bullen, 251 Kühe und Färsen), 2908 
SCHEIN, 716 Kälber, 332 Schafe, zusammen 4449 

jere, . 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Bullen: vollfleischige jüngere 150--156, 
mässig genährte junge und gut genährte ältere 132 
bis 138. Färsen und Kühe: vollfleischige, 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 172178, ältere, ausgemästete Kühe und we- 
niger gute junge Kühe und Färsen 156—162, mässig 
genährte Kühn und Färsen 130—140, schlecht ge- 
nührte Kühe und Färsen 110--120. f 

Kälber: beste, gemästete Kälber 144150, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 
134138. weniger gemästete Kälber und gute Säuger 
126—130, minderwertige Säuger 112—120. 

Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere Mast- 
hammel 154—158, ältere Masthammel, mässige Mast- 
lämmer und gut genährte junge Schafe 140, mässig 


Bedarf aachdem 


chäftst 
sein ki 


al beiriedigena, DEF, Bed 
war befriedigend, an 
In Pyridinbas Phenol und Kresol weiterhin gut. 
gefragt sind, kamen nur die [nach wie vor schwach 
das staatliche Spiritusmone- laufenden Lieferungen für 
hinsichtlich Motor benz ppo zur Ausfü g. Auch 
ee Frage ke, pamen, da aie dre kee 
alten e 3 
für dieses Produkt 5 25 n 
se in Frage. Dag 
er Bedarf an reinen B 
darf an Ammonsulfat war, wie Der Be- 
gung ‚der Frühjahrsbestellung, minimal Sach Beendi- 
ion konnte aber auf den A > die Produk- 
bracht werden. uslandsmärkten unterge- 
= Die polnisch - oberschlesisch 
war im Juni 103000 t grösser als Kohlenproduktion 
259 stellte sich nach den vorläufigen pa ? JS: 
a 7000 t. Der Inlandsabsatz betrug 127 
Inlaenuber 1280000 t im April, der sonst s 
ti ndsabsatz der schlechteste Monat ist, E ür den 


y ert w 8 A 

Mai „Wurden 994 000 t, d. h. 84000 t meh genährte Hammel und Schafe 120. 
i tische; ie Zunahme entfällt hauptsächlich auf die pal. Schweine: volllleischige von 120—150 kg Lebend- 
1 1 exotischen Märkte. Zu beachten ist aber, | gewicht 206—210, vollileischige von 100—120 kg 


Ausfuhr nach den- rentablen Märkten sie 
327 Sih Lebendgewicht 190--194, fleischige Schweine von 


7 u 

m = 3 3 ar > ate 
Sn a r SPE ERN Grubengesellschaft De 80 kg 180—186- Sauen und späte Kastra 
rate Wird nach Vorschlag des Aufsichts- Bahr Et ig, Schweine nicht ausver- 
927 7 B in Kattowitz Free tr ne Kid az and e SAME PT 
Anla „Dividende von 10 Prozent auf das 18605 i. Notierungen für 1 kg Lebend- 
teilung ite von 12,5 Millionen Goldfranken zur Ver- gewicht J Beltachtiiaus; Bullen 1. Sorte 1,50--1,70, 
lichen 2 58 05 Die „Skarbofern“, welche die staat- 2. Sorte 1,30—1,45, Kühe 1- Sorte 1,65—1,70, 2. Sorte 
gehört en in Polnisch-Oberschlesien gepachtet hat, 1,50—1,60, 3. Sorte 0,95—1,20, Färsen 1.68.1270, 


45 ProzeoKanntlich R \ d au 2. Sorte 1,40—1,60, Kälber 1,10—1,42, frisches Speise- 
Die dem polnischen Staate] fett 1,60, Industriefett 0,70—1. 

© Pachtsumme (s Prozent) des Gesamt-] Krakau, 9. Juli. Notierungen für 1-kg loko Kra- 

läuft sich für 1927 auf 2,1 Millionen Gold- | kau in Złoty: Bullen 1,18—1,77, Ochsen 1,27—1,78, 


‚Kühe \0,84—1,78, Färsen 1,03—1,85, Kälber 1,26—1,95, 


` 


Lebendgewicht 198—200, vollfleischige von 80—100 kg, 


Handelszeitung des Posener Tågeblatts 


Schweine lebend 2—2,47, Schweinefleisch 2,50— 3,45, 
Nierenfett 1,50—1,80, 1. Sorte 1, 2. Sorte 0,70. Teas- 
denz für Rinder und Schweine fallend, für Kälber 
behauptet. i 

Eier. Krakau, 9. Juli. Die Firma Ovum notiert 
für frische Eier 16,50—17 Dollar für Ware aus dem 
westlichen Kleinpolen und 17—17,75 Dollar für Ware 
aus dem nördlichen Kleinpolen bei steigender Ten- 
denz gegen Schluss der letzten Woche. Russland hat 
mit dem Verschleudern der Ware etwas nachgelassen, 
so dass die polnische Ausfuhr sich leicht beheben 
konnte. 3 

Bochnia, 9. Juli. Dié Firma L. Strisower notiert 
für frische Eier das Schock 6,30 zł, für eine Kiste 
enthaltend 24 Schock 152 zł, für zwei halbe Kisten 
zur Ausfuhr, durchleuchtet, frei deutsche Grenze 
20 Dollar. Tendenz schwach. 

London 9. Juli. Notierungen für 120 Stück: 
Dänische Eier 15,50—16 Ib, 11,3 sh, holländische ge- 
mischte 11,6—13,6, polnische blaue 7,3—8,3, rote 
6,3—6,6, Posener blaue sortiert 8,9—9, mittlere 7,68, 
russische schwarze 8-—8,3, blaue 6,6--7, rote 5,6, ge- 
wöhnliche 6 sh. E 

Uutter. London, 9. Juli. Amtliche Notierungen 
für 1 cwt: Neuseeländische Butter beste gesalzene 
176-178, ungesalzene beste 180-186, dänische Butter 


174 176, irländische 166-168, ungesalzene 168170, 
Sibirische Butter 152—154, russisch- ukrainische 156 
bis 158, polnische 130—154, ungesalzene polnische 
146—154. 


Oele und Fette. Kattowitz, 9. Juli. Unter 
dem Einfluss der Preissteigerung an den Weltmärkten 
konnten die Preise für Schmalz am hiesigen Markte 
leicht anziehen. Da die alten Vorräte verkauft sind 
und nunmehr neue Grosshändlerskäufe einsetzen, ist 
mit einer Abschwächung der Preise für längere Zeit 
nicht zu rechnen. Das Warenangebot ist gross, der 
Verbrauch unverändert. Notiert wird für 50 kg ame- 
rikanischen Schmalzes 146—147, holländisches Schmalz 
136—137. 


Schlass kurse.) Posener Börse. 


E 


80% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt) . 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 4.) . . 
100% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). . . 
6% Dollar-Anleite 1919/20 (100 Dollar) . . 
80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80), Obligationen der Stadt Posen (100 zu.) . 92.006 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft q D.) 5 
49). Konvertierungspfand, d. P. Ldsċh. (100 zt 56.00G 


Notierungen je Stück: 
60% Rogg Breder Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 u 
314%), Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. 
h Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) |. 
3, a Posener Pr.-Obl.m.p.Stamp. 1000 Mk.) 
5%), Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


Tendenz: unverändert. 


Industrieaktien. 
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91.000 . 
Herzf.-Viktor. 
Lloyd Bydg. . 
Lu é 


Bk. Kw., Pot. 
Bk: Przemysl. 
Bk. Zw. Sp. Zar. 
P. Bk. Handl. 
FP. Bk. Ziemian 


Cegielski A. . 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skór . 
Cukr. Zdüny 

ana i 
Elekt. 

H. Kantorow, 


MGI 2| 
tuon 


aBa 


unverändert. 
G. = Nachfrage, E. == Angebou - = Geschäft * 


Tendenz: 
= ohne Ums 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 10. Juli für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Piund 
43.23 zł, 100 schweizer Franken 171.05 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.81 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.85 zł, 100 Danziger Gulden 172.73 zł. 


Der Zloty am 9. Juli 1928. Neuyork 11,25, London 


43,43, Zürich 58,175, Prag 377,125, Mailand 214, Wien 
79,41--79,69, Riga 58,65, 
(Noten) 64,10--64,40. 
Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Bukarest 1817, Budapest 


%7. 
3% Doliarprämien-Anleihe Il. Serie (© Doll.) 89.00 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł). . » » 67.00 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) 86.25 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr) 104.00 
5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 š 61.75 


industrieaktien. 
10.7.| 9% 7. . 
Bank Polski. 178 178.75 | Natta . . . — — 
Tank Dyskont, | 135.00 | 135. Polska Nafta | — — 
Ba. riandli. W. | 117.00 | 117.00 | Nobel -Stand. — 3.00 
Bk. Zachodni 34.00 — Logielski . 44.50 | 42.50 
Bk. Zw. Sp. Z. 93.00 — Fitzner. — — 
Grodzisk — — pop = — 
Puls — — I Modrzejöow . 43.754 — 
Spiess » — 1160.00 | Norblin — — 
Strem - — — Orthwein — — 
Zgierz . . — — Ostrowice, , — — 
Elektr. Dabr. 70.00 — Parowozy, — 41.50 
0 — — Pocisk . — — 
P. Tow. Elekt. 172.00 — Rohan — — 
Starachowice j 55.75 36.50 Rudzki. , — — 
Brown Bovery — — Stapork 1 — 
bel — — . — — 
Sila i Swiatto | — 153.00] Zieleniewski, | — — 
Chodoröw — — Zawiereie 26.75 | 26.50 
Czersk . = — yrardów . — — 
C — — Borkowski 1 15.50 
Gostawice — 64.06 | Br. Jabikow. — — 
FFF 
* — — ori u — — 
W. T. F. Cukru | 6350| — | Horbata — — 
Firley » — — ee — — 
Lazy >» — 2 egluga — — 
Wysoka 197.00 | 188,00 | Majewski — — 
Drz 9.25] — Mirków — — 
Wegiel 10.50 — Lombard — — 


Amsterdam 


o Aug 213.08 
Brüssel . . . l 124.71 
Helsingſors. NE — N — 

London ] 20 851 43.54 
Ne Ter e 8.88 8.92 8.92 
Parið >o vo. 800 422 35.06 
Prag „ 26.36 — 

Dir 46.67 46.92 
Stockholm — — 

Wien e E P. 125.98 
TULEE eta SER S A 171.37 172.25 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz nicht einheitlich, 
a nn 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind oboe Gewähr. 


| Rio de Janeiro ` 


Mittwoch, 11. Juli 1928 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbiid. Berlin, 10. Juli, 13.30 Uhr. 
Ziemlich unerwartet hatte sich zu Beginn der heuti- 


gen Börse die Tendenz gedreht. Es lagen allerdings 
einige Anregungen vor, besonders die relativ festen 
Auslanäsbörsen und die Hoffnungen auf ein leichtes 
Ueberwinden des Medios. Auch die weitere Einlage- 
steigerung der deutschen Sparkassen im Mai wurde, 
ebenso wie das wieder zunehmende Interesse Ameri- 
kas an deutschen Anleihen günstig beurteilt. Trotz- 
dem waren die Kursbesserungen in erster Linie nur 
auf Deckungen der Spekulation zurückzuführen, die 
gestern gegen Schluss der Börse verschiedentlich 
Blankoabgaben vorgenommen haben soll, nur in der 
Annahme, dass der heutige Dienstag ebenso wie die 
letzten sechs Dienstage einen schwachen Verlauf 
nehmen müsse, Soweit bei den Banken Aufträge ein- 
getroffen waren, handelte es sich allerdings um Kauf- 
orders. Im Vordergrund des Interesses standen wieder 
Elektropapiere unter Führung von Siemens und Frei- 
gabeaktien, von denen Stoehr mit einer Erhöhung um 
13 ‚Prozent den grössten Gewinn erzielen konnte. 
Sonst lagen noch ziemlich fest Glanzstoff plus 8 Pro- 
zent, Polyphon plus 7 Prozent, Lorenz plus 3% Pro- 
zent, Rheinisch-Westfälische Elektrizität plus 4% 
Prozent, Kaliwerte, die bis 4 Prozent höher lagen. 
und Eisenbahnverkehr plus 4% Prozent, während 
sich bei den meisten übrigen Werten Besserungen im 
Rahmen von 1—2 Prozent hielten. Gleich nach Fest- 
setzung der ersten Notierungen bröckelten die Kurse 
wieder ab., Die Deckungskäufe der Spekulation ka- 
men zum Stillstand und es tauchten Befürchtungen 
auf, dass besonders in Brüssel doch noch Schwierig- 
keiten bei der Prämienerklärung entstehen könnten. 
Ausgehend vom Glanzstoffmarkt gaben die Haupt- 


spekulationspapiere bis zu 10 Prozent nach, wäh- 


rend die Nebenwerte bis 2 Prozent verloren. An- 
leihen neigten ebenfalls zur Schwäche, Ausländer 
lagen ruhig, nur Türken etwas lebhafter, aber ohne 
einheitliche Kursentwickelung. Devisen waren weiter 
gesucht, der Dollar setzte seine internationale Be- 
festigung fort, während das Pfund weiter schwach 
lag. Der Geldmarkt liess eine weitere Entspannung 
erkennen. Tagesgeld nannte man mit 5%—7% Pro- 
zent, Monatsgeld mit 7%-—8% Prozent und Waren- 
wechsel mit ca. 6% Prozent. Piandbriefmarkt meist 
unverändert, die Umsätze haben wieder nachgelassen. 
Goldpfandbriefe erfuhren zum Teil Rückgänge bis zu 
40 Pfg., Liguidationspfandbriefe und Anteile ver- 
einzelt bis % Prozent höher. Der heute von den 

stellte sich 


Banken festgesetzte Satz für Reportgeld 
unverändert. 


(Anfarigskurse) Terminpapiere. 


A. 
Bi ann 
Berl Mech. F. 
Co — wa 

Am. 
Charl. Wasser 
Conti Caoutch. 
Daimler-Benz 


REE 


Ges, f. el. Unt. 


Ablös.- Schuld 1-60 000 
b „ 60.90 000. 2 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsreeht. 


Hohenlohe. 

K a 88 2 
ð. ebr. 

Lahmeyer * 


Amtliche Devisenkurse. 


Now Vork 


ruguay : . 
Amsterdam. 
Athen 
sel 
Danzig 
Helsingfors. 
italien . . 
Jugoslawien 
Kopenhagen 
ssabo! f 
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Cairo . 
Reykjawik (100 Kronen) 


10. Juli. 
Warschau 46.85 47.05, grosse Zlotynoten 
100 Reichsmark = 212.54—213.45. 


Auszahlung 
46.70-47.10, 


Ostdevisen. Berlin, 


a > Poſener Tageblatt + 
Aus Stadt und Land. Badeanzug oder Badehofe? 


runde hier. In der Nacht zum Sonntag M 
Marder dem im Garten gelegenen Hühnerſtall! 


linerſtraße), ausgebrochen. — Erloſchen it 
die Räude unter den Pferden des Staniſlaw 


i Die Frage, ob Badeanzug oder Badehoſe, iſt[ Jackowſti, St. Martinſtr. 46 Gaett. ; BR S 
Boten, den 10. Juli. atürlich nur für den Deren akut. In See- i 1 ei aifiaße 50 des geil. 11 5 äbgeitattet und nur eine Senne zum i 
Ertrinken. ' bädern ijt ir‘ e 255 77 Herren nur ur ift unter den Pferden des Antoni Jo a⸗ ` a — ' #1} 
im ganzen Badeanzug (Trikot) zum Baden | himiat, Górna Wilda 139 (fr. Kronprinzen⸗ Aus der Wyjewodſchaft Pommerellen 
N 5 en S) 1 P * i 
Bon Dr. med. Peter Pater. gehen. In ſtädtiſchen und ſonſtigen Bädern da- ſtraße), ausgebrochen. * Diridan, 9. Juli. In Zeisgendor 5 


Nachdruck unte ) gegen, Luft⸗ und Sonnenbädern, ift nicht immer 
Der iſt Ben 8 . a eine beſtimmte Vorſchrift erlaſſen; nur die ſoge⸗ 
1 . Ningi 5 ich nicht } T nannte „Dreieckbadehoſe“ gilt als verpönt und ift 
remen, = War: Gerabe 550 e A Ea iſt in den meiſten Familienbädern verboten. 
ſſch beſonders biete Leute um, und eine der Be Es gibt eine Beſtrebung, die auch für den Herrn, 
liebteſten Selbſtmordarten ift 52 Sprung ins ebenſo wie dies bei der Dame der Fall iſt, aus 
Waſſer. Freilich hat diefe gewaltſame Todes⸗ Gründen der Sittlichkeit überall ausſchließlich den 
art oft genug andere Urſachen: Unglücksfall Ya ganzen Badeanzug verlangt. So erließ in Mün- 
Mord. Uebrigens kann der Tod durch Ertrinken chen der „Bund für ſittliche Volkswacht“ eine öffent⸗ 


: 5 liche Aufforderung, alle Herren, die finanziell dazu 
auch eintreten, ohne daß der ganze Körper unter⸗ „ , ö 8 
gefaudit wird. Man Tent feltene Fälle befonbers| du der Sage jeien, möchten beim Baden nur ben 
energiſcher und hartnäckiger Selbſtmörder, die en 8 . en 90 , Nee 8 
Mund und Nafe jo lange in einer gewöhnlichen 5 1 9 1 auch die Schenkel bis annähernd ans Knie 
Waſchſchüſſel unter Wafer hielten, bis der Tod mul. ; ER. 
eintrat. Bis zu einem gewiſſen Grad human und] Gegen diefe Forderung hat fih die Allgemeinheit 
leicht ift Ertrinken wenigſtens inſofern, als be⸗ mit Recht gewandt, und auch Aerzte und Oygieniker 
reits nach wenigen Minuten — vorausgeſetzt, daß ſtehen dem geſchloſſenen Badeanzug ablehnend 
der ganze Körper ſich unter Waſſer befindet — Be- gegenüber. Luft und Sonne ſollen beim Baden den 
wußtlofigfeit eintritt. Die eigentliche Todesurſache Körper, der ſonſt ſtändig in Kleider eingehüllt iſt 
ift Erſticken, und man begreift, daß der Tod raſch und vor jedem Lüftchen ängſtlich bewahrt wird, fo 
eintreten muß, wenn man bedenkt, daß viele Men⸗ ausreichend als möglich treffen können, und gerade 
ſchen ſelbſt unter normalen Umſtänden den Atem] Bruſt und Rücken folen zum Nutzen der hier 
nicht länger als eine halbe Minute anhalten kön⸗ liegenden wichtigen inneren Organe einer hei- 
nen. Ta „die ohne beſondere Vorrichtung] ſamen Sonnenbeſtrahlung und Luftatmung aus⸗ 
ar ) länger, als zwei bis vier Minuten geiest fein. $ 
Waſſer bleiben können, find ſelten. Xit der Deshalb kann die Parole nur lauten: Bade⸗ 
Tod eingetreten, jo bilden fih an der Leiche im Hofe — und kein verhüllender, einwickelnder, gu- 
Waſſer ganz beſtimmte charakteriſtiſche, Sr Ge deckender Anzug, der gerade die wichtigſten Vorteile 
richtsärzten wohlbekannte Veränderungen. Wer des Luft⸗ und Sonnenbades unwirkſam machen 
Es apa hang 17 5 leicht zu Fehlſchlüſſen ge⸗ würde. 3 
ap 8. B. findet man an den Händen von 
Waſſerleichen die Haut fefe oft zart, ſcheinbar f üfi 
wohl 1 8 Ink, da t, e X Zum Empfang des Staatspräſidenten in 
ei 2 Ale bei beßerlch W uet In 255 5 1 . e 
Ständen, die zarte Händ ben, „| Ratajjti einberufenen Verſammlung von Vertre⸗ 
durchaus nicht —.— Br en Liegen tern von Vereinen und Organiſationen wurde ein 
im Waſſer quillt nämlich die Haut ſtark auf wird] Komitee gewählt, das ſofort eine Sitzung abhielt. 
weich und blaß, Schwielen ſtoßen ſich ab, und die] Auf Wunſch des Staatspräſidenten findet kein 
7 fiet 8 ganz N aus, als vor dem feierlicher Empfang ſtatt. Am 17. d. Mts. abends 
. Diejer Vorgang ift u =| awiĵ 6 7 i Spräfident 
8 als gerade bei Arbeiter Br Ku 1 as ee Sa 1 
= een. eg 8 ſeine Obliegenheiten erledigen wie ſonſt. An der 
2 arbeitenden] Grenze der Wojewodſchaft wird der Staatspräſi⸗ 
Stände. E x 
2 5 4 05 dent am Tage der Ankunft durch die Wojewod⸗ 
Waſſerkescgen f kenne der Identität bon] ſchaftsbehörden begrüßt und nachmittags Gaſt des 
ben, daß ich mit Ben — 8 a u dadurch entſtan⸗] Grafen Bninſki in Gultowy fein. Vom Alten 
Haare ablöfen. Wenn nun e die] Markt bis zum Schloß werden die Organiſationen 
Haarbeſchaffenheit als n Er und Militär Spalier bilden. Im Schloſſe werden 
Angehörigen des Ertrunkene De f die Behörden den Staatspräſidenten offiziell be 
dei der Kuffindung der Leiche nicht vorhanden an | gehen. ; 
muß dies noch lange fein Beweis dafür fein, dal X Die Unterſuchung von Geflügeltransporten. 
2 ſich nicht um den Betreffenden handeln könne,] In einem Rundſchreiben lenkt der Wojewode von 
nn das Haar kann durch die Einwirkung des] Poſen die Aufmerkſamkeit auf die Verordnung des 
Waſſers, die Quellung bzw. den Verluſt der oberen] Landwirtſchaftsminiſters vom 22. März 1928, auf 
Hautſchichten, zum Teil verloren gegangen ſein. . esen der obligatoriſchen Unterſuchung 15 80 vort und Spiel K. 
Je raſcher Waſſerleichen len, um ſo eher urch den Kreisvsterinärarzt nur gange gon⸗ po n . i 
rg a z ladungen von Geflügel bei der Verlad auf de PRIE C a 
p auf benn De Baje, ie den imt toten dantes dee. ee ybg, ee Rasan eher ad pp Bromberger Rudercegatta. 
infolge der Fäulnis bilden, find leichter als j Bei a ea ol diesjährige und 9. allpolnifche N 
Waſſer, wirken wie die Füllung eines Luftballons Transport nur dann einer Unterſuchung, wenn g * l ein 3. ia 
7 2 00 | S “> | feit der Verladung mehr als 24 Studen verfloſſen | 2 A ee 2 en Beſuch aufzuweiſen. Eine Loka 
Wärme im Som — Sehen Set — een 1 55 geben: Zelle der ann Mr! nhet Ba ee 8 — ie Ahr Soa m Poſener, die bei! 
als im Winter, fo kann man in dieſer J jı | bligatoriſchen Untsrſuchung durch den Akeievete-⸗ ZEN On nr ne i et ſchickten Konkurrenzen 3 polniſche Meifterid 
eher mit einem Auftauchen von „ e ne Waiteraniegefielen Emtliche Eier e e Josef 5 ope! e 3 errangen. Im Vierer ohne Steuermann b 
mit ihrer eventuellen Auffindung rechnen. die zum Transport ins Ausland beſtimmt find. [fr. Badegaſſe), der im Verdacht ſteht, einen lniſche Meiſterſchaft ſiegte Tryton e 
Daß jemand im Waſſer tot aufgefunden werd gröheren Wafchebiebftahl begangen zu, haben, Gs Posen in der Beit 6148. Fm Vierer mit e 
bewacht Hier a E wik lang icht. daß der Toß X Unbekannte Pferdekrankheit. In letzter Beit | wurden ihm ein Froltierhandtuch, 21 Herren- mann um die Meiſterſchaft Polens landete 
Ertrinken eingetreten iſt. So z. B. er⸗ De ee 5 3 ng 8 abr 8 Paar Manſchetten, 5 Paar Socken, éin erſter der SI 2 B a 8 an ee . 
eignen fih nicht ſelten Fälle von Herzſchlag oder F 3 it bemerke] Paar Hoſenträger und ein Kiſſenüberzug abge de DR die 
} Er Bad & Ur bar. Sie äußert ſich folgendermaßen: Das Tier] nommen. Der Eigentümer kann die n auf] dritte Sieg Poſens wurde im Achter um die 
Lade fen, W i ie Dei Ariane wird at pa Bange befommt 15 dem Polizeipräſtdium (Zimmer 41) abholen. aber Meiſterſchaft und um den 5 5 
cen, ins Waſſer surid unb gelten zuweilen als | peit erinnert an bie in Afetin und anderen geilen | e Diebftäble. Geftoblen wurden; in der ga. artti mug Bojen in der gelt bon. 58. 
zertrunken“, bw. gehen in Flüſſen uſw. infolge des alten Kontinents herrſchende Pferde⸗Malarja. zarusſtraße 29 einem Anton O megar caat Zehn rungen, die Entſcheidung fiel in dieſer Konkutt 0 
Bewußtloſigkeit durch Herzſchlag unter. Der Tod] Sobald ſich obige Symptome bemerkbar machen, Raſſehühner un Werte von 140 Zloty; im apa erit einige Meter bor ben Biel. 
lann aber ſchon vor dem Untergehen eingetreten muß dem kranken Tiere innerhalb zuge Berlin Roſen einem ar 2‘ gran — - 
ſein. Be die de es fih um Mord oder] 24 Stunden geholfen werden, im anderen 8 Te 5 8550 CP TETE Ra tr mi iki. 
Selbftm Di 3 e ee = ENE g Dr ASP 1 ſtiego 27 (fr. Nollendorfſtraße), auf dem Ben en Spielplan des Tea VIIRE 
richtsärzten ſchon manch harte Nuß zu knacken ge x Í x EN | A 
Gen. Wenn jemand von Mördern ins Waſſer . e den lich anmelbepjlidtig find, toie jeder | Bahnhof eine Prieftaſche mit 180 Btoty Inhalt] Dienstag, den 10. Juli: „Piaue Dame“ (6 
e oder geworfen wird, jo können unter Um⸗ 5 Fe 8 a a ana jan — und Ausweispapieren. ee ſpeil Jogeſa Baai A 
7% Beziehtinder, De Inmebung, Wot / 
n fen, Pe auf pie mitar Spr welfen | aperta aan nad ber An ge See bel tarem ( e 
Aber auch auf andere Weile Getöbete werden zu. Rinder gehängte Tafel. Die Abmeldung hat X Der Waflerfianb ber Warthe in Pafen bee] Donnerstag, ben 12. Juli: „Die 6066 
weilen ins Waſſer geworfen, um die Spuren des am Tage eh Abreiſe zu erfolge 28 trug heut, Dienstag, früh + 0,15 Meter, gegen] Freitag, den 13. Juli: „Bote Nr. 6666”. 
Verbrechens zu verwiſchen, und die Feſtſtellung 8 €. Bm eiten . 0,18 Meter geſtern früh. Sonnabend den 14. Juli: „Fauſt“ (Letztes 
des wahren Tatbeſtandes ift zuweilen geradezu une] X Die Hauptverſammlung des Weſtpolniſchen] x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen ſpiel Jósef Wolinſki) .. UPER 
möglich. Gerade bei Verletzungen, die fih an| Brennereiverwalter-Vereins findet am Sonntag, | wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit. Sonntag, den 15. Juli: „Straſzuy Dwóri 
jð t der Ae . 80 (fr. Friedrich Schluß der Saiſon 1927/28. al 
‚erteilt. os a 


x Ergänzung zur Bullenverfteigerung Im 
letzten Abſatz des Berichts in Nr. 152 des „Poſ. 
Tagebl.“ ſteht: „Für einzelne Bullen des Herrn 
Cgapſłi - Obra wurden bis 3000 Zloty geboten 
uſw.“ Erwähnt wurde dort jedoch nicht, daß er 
für einen ſeiner Bullen 3800 Zloty, mithin den 
höchſten Verſteigerungspreis, erzielte. Käufer 
dieſes Bullens ift Fürſt Czartoryſki. 

x Ein Gannerſtück leiſtete fih vor einigen Mo⸗ 
naten ein hier zugereiſter junger Mann angeblich 
aus guter Famile. Er ging in die Rehfeldſche 
Buchhandlung in der ul. Kantaka (fr. Bismarckſtr.) 
und war ſehr geihäftig im Anſehen verſchiedener 
Bücher, während der Laden von Käufern ſtark be⸗ 
ſucht war. Er nahm dann kurzer Hand ein Buch 
aus einem Regal, ging zur nichtsahnenden Naff 
ſiererin, ließ ſich von ihr den Betrag unter der 
Behauptung, daß er das Buch hier gekauft hatte, 
weil es ihm nicht gefalle, zurückzahlen und kam 
mit ſeinem Schwindel durch. — Am Freitag vori⸗ 
ger Woche betrat derſelbe Schwindler ein zweites 
Mal denſelben Buchladen. Er ſuchte ſich verſchie⸗ 
dene Bücher aus, kam dann wieder zur Kaſſiererin, 
behauptete wieder, die Bücher in dem Laden ge⸗ 
kauft zu haben, und wollte das Geld dafür e 
haben, da er die Bücher nicht brauchen könnte. 
Diesmal jedoch gelang der Schwindel vorbei. Da 
die Kaſſiererin inzwiſchen eine entſprechende An⸗ 
weiſung erhalten hatte, gab ſie ihm einen Gutſchein 
und ſtellte ihm anheim, nach 2 Stunden zur Emp⸗ 
fangnahme des Geldes wiederzukommen. In⸗ 
wischen war feſtgeſtellt worden, daß der . 
die Bü wieder i aden geſtohlen hatte. Als ; 
er: Mae toner“ Be e fti und der verantwortliche Redakteur des „ 
gefaßt und einem Schützmann ſtbergeben. Feſt⸗ glad Zachodni“, Swol, wegen Beleid ige ar 
geſtellt wurde, daß er die Zeit zwiſchen dem erſten des C Be P 
und zweiten Schwindel im Gefängnis Da ii Han T 7 nan der Polnische * 
Er Un DENE. e eee erhalte ranen aus Amerika geſchildert wurde. Ata 

x Feſtgenommen wurde wegen Diebſtahls von e 2 „ e die 2 
Eiſenſtähen vom Neubau des Elektrizitätswerkes al nicht empfing. Gegen diefe Verlen 5 
ein gewiſſer Marjan Siuchninſki, ohne ſtän⸗ ſtrengte der Stadtpräſident den Prpgeß an, n 
digen Wohnort. ; les kam heraus, daß der Urheber dieſes Ar 

X Angeſchwemmte Leiche. Geſtern um 9,25 Uhr 
wurde in der Nähe der Gasanſtalt die Leiche 
eines Ertrunkenen aufgefiſcht. Bei dem 


der Polizeikommiſſar war. Er hatte nun auf 
re! Platz zu nehmen. Der Nedal 
Toten wurde eine Beſcheinigung der gewerblichen 
F auf den Namen Stefan 


S. ſollte in dieſer Angelegenheit ausſagen, um 
weigerte ſich, im Beiſein des Stadtpräſidente 
runwald. gen 17. 4. 1909 in Poſen, gë- 
funden. Der Ertrunkene iſt mit einem blauen 


Anzug, ſchwarzen hohen Schuhen, weißem Hemd 
mit roten Streifen bekleidet. Die Leiche wurde 
in das Proſektorium des Gerichts eingeliefert. 


es zwiſchen mehreren jungen Leuten zu Stil 
keiten, die ſchließlich in eine Prügelei ausarki 
in deren Verlauf Leo Gdaniec drei M e j f e r Migr: 
in den Rücken erhielt und auch andere Miye 
letzungen davontrug. Die Verletzungen find, 
ſchwerer Natur, daß ärztliche Hilfe in Ani 
genommen werden mußte. 4 


Briefkaften der Schriftleitung 


(Auskünfte werden unfern Eefern gegen Einfendung der Beg 

quiitung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder WM 

it ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchrift 
Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich 
5 12 bis 1½ Uhr. P 

H. R. in Z. Auch nachträglich iſt in Deutſchſſt 
kein Geſetz über die Aufwertungsverpflichtung o 
Banken erlaſſen worden. Es bleibt mithin den 
daß alle Bankeinlagen reſtlos verfallen find. n 
mit erübrigt ſich die Beantwortung der wei 
Fragen von ſelbſt. v 
H. F. in N. Der Wohnſitz der Geſellſchafe 
Tarnowſkie Góry (fr. Tarnowitz). 4 
P. M. in R. Sie ſind weder zur Zahlung 
Umſatzſteuer noch zur Löſung eines Patentes 


pflichtet. 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Thorn, 10. Juli. Ein Senſations M 
eß fand vor, der hieſigen Strafkammer 
ngeflagt war der Polizeikommiſſar Galcd 


zeugen, da „fein amtlicher Charakter“ es . 
ulaſſe! Auf Drängen des Richters kam 
eslicht, daß Redakteur Swol Beamter 
Deſenſtve (1) (Militärkriminalpolizei) ift! ; 
Polizeikommiſſar wurde mit 50 Die" 
Geldſtrafe und Veröffentlichung des M 
in den Tageszeitungen beſtraft. S. erhielt 3) 
Tage Gefängnis. 4 


Ainsi 


ſidium am Plac - Wolności (fr. 


Waſſerleichen finden, muß man hinſichtlich ihrer 15. d. Mts., vormittags 11 Uhr in Poſen, Reſtau⸗ 


Beurteilu beſonders vorſichtig ſein. Nicht rant „Briſtol“ ſtatt. Mit lieder und Freund des e), Tele Fr Die Abendvorſtellungen im Teatr 2 hi 
felten werden Maſſerleichen gegen Beidenpfeiler Vereins find dazu freundlichſt eingeladen. Die X Nachtdienſt der Apotheken vom 7.—13. Juli. yig erk 5 8 Uhr. f Bi 


rieben, von großen Fiſchen, Krebſen und an⸗ Tagesordnung wird bei der Eröffnung der Ver⸗ 
Waſſertieren e don Ratten) anaj ſammlung bekannt gegeben. 
gefreſſen, zuweilen ſtoßen Waſſerleichen an vor X Erteilung des Exequatur. Der neue frane 
überfahrende Dampfer an und werden durch deren] zöſtſche Konſul ieg hat das Exequatur des 
Schrauben ſchwer berſtümmelt. Ob ſolche Ver⸗ Staatspräfidenten für das Gebiet Poſen und Pon- 
„ 1 aa N wer⸗ merellen mit dem Sitz in Poſen erhalten. | 
nicht * . 
Fer ren X Ernennungen. Der Kreisrichter Michal Ho ⸗ 
Man fieht: Der Tod durch Ertrinken birgt man-| yorfa iſt zum Rat bei der Censen gag e 


auf an ; 

10 Uhr vorm. bis 5 nachm., an 9 
— 1 nur im Teatr Wielfi von 11 
2 Nach Beginn der Vorſtellung wird 


— — 


| Beier r ai 1. i 
10. 


— — e d e Fee Bean I ver e 
Finanzkammer, zum Finanzrat ernannt worden. weſtliche bis ſüdweſtliche Winde. Mu Für das MM 


i:] Deutſchland: ueberall teils wolkig, teils M 

ti: | ziemlich warm, beſonders im Süden. A 

u tta, 1 meci peik a) a 

enile d'automne, c) Luna mentitur, ee En; : 2 [BR 

quiem. 030-2: Abendkonzert (Uebertragung Hebamme Nowak] Chauffeur : 

aus Warſchau). 22—22,20: Zeitſignal, Wetter- eee ſucht Stellg. von fof. od, 
9: 4 


Empfehlen zur Anſchaffungs: X Diplomprüfungen an der Nniverfität. Das 

f ; at t un, 7 5 er 1 der piika 7 
Rabenſtein's Autoführer durch De an politiſchen Willen erhielten Jarmakowſ 

e geb. > 5 au . . 24.— aus Pabianice, Rogozinſki aus Nowe Chojne, 

Hohe Tatra und Niedere Tatra. 4.— | Wojew. Lodz, Wiadyk aus Bochnia, Wojew. Kra- 

Spezialkarte der Beskiden für Touriſten . 3.60 kau, und Robafowjti aus Warſchau; das der 


Nene Beskiden⸗ Karte . . . 4.80 Rechte mit dem Titel Magiſter Micha lowſkiſ dienſt 22.20 22.40: Bei f lt Rat und! Michael Mikoleſe 
Dr. Salinger, Heilkraft der Oſtſee . . „ 4.— aus Kurnik, Ryg aus Baku (Rußland), Wyle⸗ e ee far Fatele 24: Hilfe. Poznan - Wini 

5 U. d mehr. 2 o] aus Ligota, Wojew. Schleſien. Tanzmuſit aus dem pA tory ; Fü Ser -| Kowalska 19 

Zu beziehen durch die Buchhandlung der X Ihr 100jähriges Jubiläum wird 1920 die — i Rollwagen 7 
Drukarnia Concordie Sp. Afe, Poznan, Raczynſtiſche Bibliothek feiern. Aus dieſer Bera Aus der Wojewobſchaft Rufen, ; Schöner > a 
ul. Zwierzyniecra 6. anlaſſung findet der zweite Bibliothekartag hier + preien, 9. Juli. Angeſchofſen hat der eiih Self 


ſiatt. 


% . 0 š - ti 8 : 3 
Empfehlen zur Anſchaffung: * X Silberne Fünfstotyitüde follen noch in dieſem Waldläufer Orzechowſki aus Wrześnica, Kr 


Pleſchen, den Landwirt Fr. Rych lik aus K. ſch⸗ 
min. Orzechowſki traf den R. auf einer abae- 
mähten Wieſe, und letzterer entfloh bei dem An⸗ 
blick des Orzechowſki. Da R. auf den Anruf des 
O. nicht ſtehen blieb, nahm er an, daß Rychlik Heu 


wegen Fortzug. an Lil 
Rehpintſcher zu verkaufen. 
Zwerg, echte Raſſe Aulſch⸗⸗ Margret Vass 
u. ſchwere Arbeitsgeſch. Deulſches Generalkon 
kompl. Sattel zu ver- — 


s lewicz 5 aT 
Kal Dabromsklego 4. iat 50 


Vött 333 Monat im Verkehr erſcheinen. 

Kir eee 25 ei er y 5 X Die Leiche des Propſtes Malifſki ijt am Sonn⸗ 

unſere Blumen im Garten tag abend 8 Uhr im Kraftwagen nach der Kirche in 
i 2.50 St. Lazarus geſchafft und dort aufgebahrt worden. 


Balkongärtnerei und Vorgärten 


Böttner „des Spargeibaues 2.— Geſtern um 10 Uhr vormittags fand ein Trauer⸗ ſtehlen wollte, und ſchoß ihn mit einem Revolver“ %% 

Enkelmann, Der Holden, wie man ibn -| goftesbienft tat; daran ſchloß ſich das Begräbnis en; und amar traf er 9 1 . e SRI i pakir 

ee 55 . Hot m y geb. Kal 3 . MO in Poſe Y Schweineſeuche schafft a ar 128 ~ 5 2 gutmöbl. Zimmer wife eelde ab. 
Ben: 5 mne N de en AR * Wirſit, 9. Juli. Den geſamten Hühner Hotel PILES 


u vermieten. ul. Patrona 
Jactoakiego 


i ie Budhan iji dem Beſtande des Wirts Andrzej Pol- n 
Ee Selbe em a TA e aa el u ff l u Ankronitiern 3 dr Or. er benen b eingebüßt þat Me Familie Mar ele Telephon 


Poſener Tageblatt « 
dh eine große Men — 


pa beim Verlaff 957 At 
Su Aus der Republik Polen 
cache Meb 5 | ° 
eſucher d N Sr 
ort - Zur neuen Aktienmiſſion wetters m bitgan en Bode: 5 190 50 
der nk Polſki. wurden getötet, Wirtſchaftsgebäude jind tei 
Der ee e gibt bekannt: . ki derne "Die deen 
Die Bank Polſki hat eine neue Emiſſion von Ak⸗ Telegraphen⸗ und Telephonnetz, ſowie Veſchädigun⸗ 
ten angekündigt. Das Recht zur Erwerbung . müſſen beſonders es 
neuer Aktien ſteht nur den Aktionären zu, welche TEGNE pex 25 
auf ihren Namen eingeſchriebene Aktien der Bank Die Polen aus Amerika 
a 1 eee 95 ijt al ſo i de a% bereits in WVarſchau. ; 
alle bisherigen Aktionäre, welche Aktien der Ban N ; no 
Polſki neuer Emiſſion erwerben wollen, die nöti⸗ d EM 21 A ee a . e PE 
781 N e möglichſt raſch in Gdingen eingetroffen ſind, mit einem Son⸗ 
N AA derzug auf dem Warſchauer Bahnhof 


Brückenbau im Oſten. angekommen. Die Ausflügler wurden im 
Mit dem 15. d. Mts. werden is dem ganzen] Namen des Marſchalls ie von General 


ee 3 = an] Wröblewſki begrüßt. Anweſend waren auch 
öſtlichen Grenzgebiet Polens Sappeurarbei- Senatsmarſchal Saymanſki und der Stadt: 


Deutſches Reich. 
Reichskundgebungen des Reichs- 
banners für den Nalionalfeieriag. 

Berlin 10. Juli. (R.) Auf Anordnung des 
Bundesvorſtandes des Reichsbanners ſchwarz⸗rol⸗gold, 
marſchieren am heutigen Dienstag überall im deutſchen 
Reich die Mitglieder des Reichs banners zu Kund- 
gebungen für das Geſetz über den National⸗Feiertag auf, 


Rom und Konnersreuth. 

München, 10. Juli. (R.) Der bayeriſche „Kurier! 
berichtet unter der Ueberſchrift „Rom und Konners⸗ 
reuth“. daß der Papit der Thereſe Neumann und 
dem Ortspfarrer in Konnersreuth feinen väpſtlichen 
Segen mit eigener handſchriftlicher Namenszeichnung 
überſandt habe. Das Blatt bemerkt dazu. daß dieſe 
Stellungnahme des Papſtes keinen amtliche Cha- 
rakter trage. ve 


Schweres Bertehrsunglüd. 


Ormen an. 
orig, als wo 
dendorf 


l ne kurze Anſprache, gaben ten am Bau und Wiederaufbau von Brücken Als = erg: 
ter 2 Al , 5 Wa hi, 2 2 ; ~ 
Freude Ausdruck, in Köln und auf der aufgenommen. Den Bau werden ſechs Sappeur⸗ bun i en Tage ben e e Tine Geste Stockach (Baden), 10. Juli. (R.) In der vor- 


vergangenen Nacht ereignete ſich auf der Straße nach 
dem Schloß Langenſtein an einer Wegkreuzung 
nach Volkertshauſen ein ſchweres Verkehrsunglück. 
Dort ſchlug aus bisher unbekannter Urſache ein voll⸗ 
beſetztes Auto um. Von den Inſaſſen wurden 
8 ſchwer und 7 leicht verletzt. 


Zwei naden erkrunken. 


kompagnien ausführen, die aus den verſchiedenen 
Teilen Polens nach dem Oſten entſandt werden. 


Au beitragen möge, das deutſche Anſehen m Nahe Einführung der Arbeitsgerichte. 
Ars. zu ſtärken. Nach einem kurzen Aufent- Seit einigen Tagen finden im Juſtizminiſte⸗ 

fuhren die Flieger weiter zum D rium Konferenzen ſtatt über die Herausgabe einer 

ö 3 abends Gäste des Kölner Vereins Ausführungsverordnung zum Geſetz über die Ar- 
uftfahrt. beitsgerichte. 


eſſa weilen zu dürfen, pri i 
1., , priejen die Preſſa als 
4 de und gaben der 50 Aus: 
sg er Flug der „Bremen“ nach Amerika 


Kränze am Grabe des unbekannten Soldaten und 
am Mickiewicz⸗Denkmal nieder. 

Die Bürgermeiiterwahl 

von Kalkowitz beſtätigt. 


„Kattowitz, 9. Juli. Der hieſige Magiſtrat er⸗ 
hielt durch die Wojewodſchaft die Verſtändigung 


— — Gleichzeitig iſt mit der Organifierung der Ge⸗ vom Innenminiſterium, daß die Wahl des neuen Calbe a. d. Saale, 10. Juli. (R.) Beim Baden 

in Glückw z richte begonnen worden. Vor allem follen in] Bürgermeiſters von Kattowitz Dr. Kocur, bes an verbotener Stelle der Saale zwiſchen Wehr und 

| unſch des afghanischen Warſchau, Lodz, Krakau, Lemberg und Bielitz] ſtätigt worden ift. Die Amtseinführung wird] Fahre find hier der Hfährige Sohn des Kutſchers 

Köni $ ; Arbeitsgerichte geſchaffen werden. gegen Ende dieſes Monats durch den Wojewoden Meißner und der 10 jährige Sohn des Kellner? 
ASpaares. ra żin jti erfolgen. N Niehoff ertrunken. 


Drzymala bedankt fih. 


Im „Kurjer e ſpricht der bekannte Wieviele Wege braucht Polen? 


Warſchau, 9. Juli. (AW.) Das Departement 
für Straßenbau im Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten hat einen Koſtenvoranſchlag ausgear⸗ 
beitet, wonach in Polen noch 240 000 Kilometer 
Chauſſeen und Landſtraßen gebaut und gepflaſtert 
werden müſſen. Die Koſten dieſer Wegearbeiten 
werden ſich auf 800 Millionen Zloty belaufen. 


Bevölkerungsſtatiſtik in Polen. 
Das Statiſtiſche Hauptamt macht folgende An⸗ 
aben für das Jahr 1927: Ehen geſchloſſen wurden 
57998, Geburten 950 587, Todesfälle 523 171. 

Der natürliche Zuwachs der Bevölkerung beträgt 
mithin 427366. Au 100 Einwohner entfielen 
8,6 Ehen, 31,6 Geburten, 17,4 Todesfälle. Na» 
türlicher Zuwachs 14,2. 
Ein Ausflug Danziger Kaufleute 
nach Polen. [4 
Anläßlich der Oſtmeſſe in Lemberg im 
Set Haa Jahres we ein, N Danziger 
ufleute nach Polen organiſiert. Auf der Hin⸗ 
fahrt wird ſich der Ausflug in Kattowitz und 
Krakau aufhalten, auf der Rückreiſe ſoll Warſchau 
beſucht werden. 1 
Bilſudſti-Platz ffatt s achſenplatz. 
Warſchau, 10. Juli. (A. W.) Der Verband zur 
Verbeſſerung der Republik bereitet ein Memoran⸗ 
dum an die ſtädtiſchen Behörden von Warſchau bor, 
in dem verlangt wird, daß der faſt in ganz Europa 
bekannte Sachſenplatz in Warſchau in einen 
Marſchall⸗Pilſudſki⸗Platz umbenannt 
wird. Der Verband ſammelt bereits Unterſchriften 


153 Sozialdemokraten 
im deulſchen Reichstag. 

Berlin, 10. Juli. (R.) Im Wahlkreis Oſtpreußen 
ſind durch ein verſehen beim Addieren die Stimmen 
aller Parteien von 50 Wahlbezirken im Landkreis 
Gerdauen nicht gezählt, darunter 4622 Sozialdemo⸗ 
kraten, die auf die Reichsliſte fallen. Dadurch erhöht 
ſich das ſozialdemokratiſche Stimmrecht auf der 
Reichsliſte auf 30 787, ſo daß der ſozialdemokratiſchen 
Reichsliſte ein zehntes Mandat zugewieſen 
werden muß. Die ſozialdemokratiſche Reichstags ⸗ 
fraktion wird dadurch 153 Mitglieder ſtark. 

RR | Die Borgänge i 
in der deutſch⸗ nationalen Partei. 
Berlin. 10. Juli. (R.) Laut „Voſſiſcher Ztg.“ 

ift der bisherige zweite Vorſitzende des völkiſchen 

Reichsausſchuſſes der deutſch⸗nationalen Volkspartei, 

Konopacki⸗Konopath, aus der deutſch⸗nationaler 

Volkspartei ausgetreten. 


Das Glasdach 

während der Operation eingeifürzt. 

Berlin, 9. Juli. Heute ereignete ſich in München 
ein aufſehenerregender Zwiſchenfall. Als in der großen 
Aula der 5 linit der Münchener Hochſchule 
3 Dr. Lexer in Anweſenheit vieler Studenten 
und Studentinnen als auch mehrerer amerikaniſcher 
Aerzte eine Operation durchführte, ſtürzte das Glas: 
dach der Aula ein. Die Glasſplitter verletzten 6 
Studenten, 4 Studentinnen und einen amerikaniſcher 
Arzt. Die Arſache ift vorläufig unbeknant. 


wien, Der Berend mm Aus anderen Ländern, 
* x ; Ernennung Eldels 


Ainig Amanullah dautrr. 
arſchau, 10. Juli. (A. W.) ze zum Nachfolger von Serruys. 
Warſchau, 10. Juli. (A. W.) Staatspräſident eg e eee 


Berlin, 9. Juli. Bei 

ern „Beim deutſchen Reichspräſiden⸗ 
Bee Telegramm des nige = der 
Foen: ghaniſtan aus Kabul einge- 


Unfre Reife i 
digkeit cife in Deutſchland i 


und durch ſeinen Wohnwagen „berühmt“ gewor⸗ 
dene Poſener Bauer Michal Drzymala dem pol⸗ 
niſchen Volke ſeinen Dank dafür aus, daß er dank 
der Opferwilligkeit der Bevölkerung bereits ſeit 
April auf einem 60 Morgen großen Bauerngut 
ſelbſtändig wirtſchaften kann. Beaknntlich wurde 
vor einem Jahre auf Veranlaſſung des polniſchen 
Schriftſtellers Joſef Weyhſſenhof eine Camm- 
lung für i anole in die Wege geleitet, welche 
den hübſchen Erfolg gezeitigt hat. 


Großfeuer i 
auf dem Warſchauer Gükerbahnhof 
Warſchau, 9. Juli. Geſtern nachmittag 3 Uhr 
brach in den Magazinen des Warſchauer Güter⸗ 
bahnhofes ein großer Bran d aus. Trotz ſo⸗ 
fortiger Rettungsaktion ſind mehrere Gebäude 
niedergebrannt. Die Urſache des Feuers ijt höchſt⸗ 
wahrſcheinlich im Funkenflug einer vorbeifahren⸗ 
den Lokomotive zu ſuchen. 
a Gekreideregiſtrierung. 
Warſchau, 9. Juli. (AW.) Anlätzlich der 
herannahenden Ernte wurde eine Regiſtrierung 
der noch vorhandenen Vorräte alten Getreides in 
allen 86 reinen angeordnet. Die Regi⸗ 
ſtrierung ſoll erwieſen haben, daß noch debenttende 
Getreidemengen vorhanden ſind, die zu Speku⸗ 
lationszwecken geheim gehalten wurden. 


Eine Telephonanleihe für Pole 

3 pa K a n. 

Pmetitanifhen Unabhängigteitstag. | nijgen erien und der ner pol- 
erlin, 9. Juli. Der Keihsprär: iſchen Regierung und der amerikaniſchen Ge- 

b fis zum ameritaniſchen nathas nni fel. Fele ee Verben ee ee 
4 ; . E ; erhan en i 1 

o E Telegramm an Präſident Coolidge ge-| die Erteilung eines Krediles ih 855 e MUD "300 


Aus 1 j Millionen Zloty. Für dieſes Gelb fol das Tele. 
i eg ee Unabhängigkeitstages entbiete ich phon⸗ und Kater f in Polin ausgebaut 
ün ſche 5 meine herzlichſten Glück] werden. g , Kat Mosciett erhielt vom König von Afghaniſtan ; 
h nide f erknüpfe hiermit meine aufrich⸗ Biy Polniſche Jugend und ſeiner Gemahlin ein Schreiben, in dem das nowſki hat. wie vorher gejagt, den ſtellvertretenden 
igten Slant un das weitere Gedeihen der Ber- auf dem Paziſiſtenkongreß in Holland. Königspaar für den herzlichen Empfang in Polen Miniſterialdirektor im Handelsminiſterium Eldel 
uf it ein 2 Warſchau, 9. Juli. (A.) In der Zeit vom ſeinen herzlichen Dank ausſpricht. Der Staats⸗ zum Nachfolger des Miniſterialdirektors Serruy 
käfident Con lid ntworttelegramm von 17. bis 27. Auguſt findet ie Holland ein Welt⸗ bräſident antwortete in einem Glückwunſchtele⸗ als Leiter der Abteilung für Handelsverträge im 
f wie Sea 28 = 4 ee das in Ueber⸗ kongreß der pagifiſtiſchen Jugend ſtatt, zu wel⸗ gramm. 1 i Hilfen ee . . 
ſtatte mi : TA a to 8 y ; äffi 7 e, die nach dem Friedensſchluß von 
zen k für Ihre ire waeren 7 ö Jugendder. Ein neuer polniſcher Biſchof. 1970 das Elſaß verlaſſen hatten. ! 
l teunpliden, guten Wünſche aus E ER è Ka Warſchau, 10. Juli. (A. W.) Der t den: re. TAPE ; i i * 
i wi nn uno Bolt ben dee . Schadenbilanz des Anwellers. ehemaligen en 58 aa eee Anregelmäßigkeiten bei Eheſchei ⸗ 
i „Ihre Ona der T u Staaten ſind en rött Hin ri den pterigo Be- 4 8 5 e zum Warſchauer Weih⸗ aparu- non, En 10 ae 4 
wini halten. rechnungen ergi 0) i 3 Un- | bi ernannt. i 7 . Juli. 57 Juſtizm 
Be eee An É \ hat feit dem 28. Februar 1928 eine Unterſuchung 


—— — — ———a:a . — — —-—- O A a 4 
über Unregelmäßigkeiten bei Eheſcheidungs⸗ 


i ! 5 3 . aa rozeſſen, die von Ausländern und zwar, wie 
Die legten Telegramme. 200 Johre Semmering. e e 


die „Chikago⸗Tribune“ behauptet, zu 5 Prozent von 
Wien nach der Adria über den Semmering führte, 


Amerikanern in Paris geführt worden find, einleiten 
Die See 
Bremen geplündert? Pangalos bleibt in Haft. ibis zur heutigen glänzenden Autorennſtraße mit 
i 


Beziehun i : 
taaten angejehe gen zwiſchen den beiden 
i ſre höchſten j n werden. 


utſchen Re 
n lieben 
efühle. Eurer 
dend und die h 
hungen werden ſicher zur Befeſtig 
tärkun der Freundſchaft 
n beiden S i a 


Deulſcher Glückwunſch zum 


IE 


laſſen, die jetzt zum Abſchluß gelangt iſt. In einer 
weltbekannten internationalen Autorennen 


Mitteilung des Miniſteriums wird erklärt. daß diefe: 

a: hren drzuche engen elt hat. Di Ri 4 

, rer ar zd 0. Juli Wie ir A räuche feſtgeſte t, die diſziplinariſch ger 

Montreals Eine en eg en bet e bie andern Stelen etie 2 im Herbſt jeden Jahres, iſt ein weiter . Den ahndet werden haabiſſen Es iſt daher ein Verfahren 

ä Ozeanflugzen ee Haffung Pa ns bgelehnt. Die endgültige Hauptanſtoß zur Erſchließung und zur ſpäteren gegen 7 Avoués, zwei Gerichtsdiener und einen 

deer geplündert ae ur ar Anzahl | Entscheide k 7 — Mt i aa des Entwicklung des mittlerweile zu Weltbedeutung ] Gerichts ſchreiber eingeleitet worden. die verdächtigt 

„bzaſſe und andere eee „ Sie ‚hätten Rom- n Sa tors 9 see, e rich > gelangten Höhenkurortes Semmering hat die „Ka⸗ | fein ſollen, die Eheſcheidungen von Ausländern da⸗ 

ke Meczeufer Sm asinffrämente geltoh. —.— werden, er den die Rechte au 5 rcolusſtraße gegeben. Sie wurde als erſte graße durch erleichtert zu haben, daß ſie für die Nachwei⸗ 
it ſeinem Gewehr veriri ault habe die Räuber gelöſten Kammer übergehen. Mr, Paßſtraße im Jahre 1728 bom tätigen Kaiſer 

le Leute entſandt eben. Es ſeien jetzt in Karl IV. gebaut. Dieſes Jahr dürfte als das 


Bä wor i | t3j i N 
achter des Fi den, um dem einſamen Japan beiteht auf Verlängerung A ; u En j 3 e Rn | a m m 4 34 k 8 ? En 3 ß 


ugze: 
Be TOn on Var ihres Vertrages mit China. chenſt 4 der notwendigen Aufmerkſamteit habe fehlen laſſen. 
Abbruch a der Peli Mit n . Ei: Der Gerichtsſchreiber ſoll, wie „Havas“ berichtet. 
ri . 170 5 h e > 255 gute) ) z 3 oll. " 
Koato, 10: IHEP ee und Raſtſtätten als Vorläufer der heutigen Hotels, nach Ausſagen der Avoués 20 bis 40 Franken pro 


en Stre egu arbeiter des „Daily Telegraph“ berichtet, beſagt n als . 
5 (n.) er ang. feine halbamtliche Mitteilung, Japan beſtehe Sanatprien und Penſionen. 
helbet wird, ijt die Strep e aus Athen ge- darauf, daß fein Vertrag mit China, beien Nach. Die Karolusſtraße war ein Kunstwerk aler- 
enen Landesteilen bereits ewegung in verſchie⸗ prüfung am 21. Oktober 1926 fällig war, bis zum höchſten Ranges in ihrer Zeit und überdies eine 
agegen weigern ſich Sie g abgebrochen worden. 21 il 927 ve längert. werbe. r Glanzleiſtung der Straßenbautechnik — fie wurde 
Forderung ihrer Verbände. abakarbeiter, der Auf- 1 April 1 ne 0 in 48 n erbaut, wiewohl fie in langen Ger- 
nehmen, nachzukommen. A eit wieder anf- | nr . 165 55 ? pentinen ſteigend, durch den naturgewaltigen Ad⸗ 
ER ga e Anſchlag uu die Tſchela. litzgraben ziehend, viele hundert Meter Höhen⸗ 
die Ertrantu . ; e ee de un de e Baie VI: ei. 
N i ` jau r l Hatte. An die 8 er⸗ 
om, 10. Juli. (R na Giolittis. } Ein Bombenatfentat. Annert heute beim Hotel Ergherzog Johann ein 
it es fidh Ye d * Nach den Blättern Han, | Kowno, 8. Juli. Am 6. Juli, abends um 9 Uhr barockes Denkmal, das Karolusdenkmal. Unter» 
iniſterpräfidente Gi 1 des ehemaligen 30 Minuten ereignete ſich in Moskau im Ge- beffen iſt natürlich längſt eine andere Straße ge⸗ 
someinen Schwächezuſtand i An N . bände der G. P. u. (frühere Tſcheka) am Lubjanka⸗ FFT oben, 
„Jahre des greifen Staatsma racht der platz eine ſtarke Exploſion. G. P. Uu.⸗Soldaten nQ 3 SRI 
* i nne 1 5 A rollen . f erma: = 
wahres serregend iſt dabei, daß die Niedeſenders und der waffentragende Teil in der Nähe befind⸗ W en Hen 5 en eden 


itie hutftionieren, Die Kinder und el . licher Arbeiter ſperrten ſofort den Platz und die den Anſtoß für die Entwicklung des Semmerings 


London, 10. Juli 


heimpolizei in einem Privathauſe verhaftet, in dem 
ſich ein Altar und alle notwendigen Geräte zur Ab⸗ 
haltung einer Meſſe befanden. Die Verhafteten wurden 


ind an ſeinem Krankenlager i i 
ver Zugänge in weitem Umkreis ab. Anſcheinend find aber exit die Semmeringbahn, die erſte 
Ei e dabei zahlreiche Verhaftungen vorgenom⸗ fahne Gebirgsbahn Europas, die im nächſten Jahr e ſich gegen die religöſen Geſetze vergangen 
ot, 10. Juli. (R 4 anſchla g; mehrere Menſchen wurden verletzt und CT. ii i i ee 
„ (R.) Am Mont Stilometer lang, führt unter dem Koloß des Pan⸗ Die heutige Ausgabe hal 10 Seren 
* G ) ag hat ſich viele Fenſterſcheiben zerſtört. Gegen 10 Uhr trafen hans, des Ba A Hotels des Kontinents, Din» Die heutige Ausgabe hat 10. Seren 


nuna abnſtrecke London Bridge ein i s ; 
3 pelück ereignet, bei dem eine Berfon bee am Tatort vier Krankenautos zur Beförderung der dur ch. Von der „alten Semmeringſtraße“, die 


Perfonen ſch | í de bisher jed ; RN 8 
u. 2 wer und vier leicht verie „Verwundeten ein. Amtlich wur isher jede heute auf ein 200 jähriges Beſtehen zurückblicken 
lekomotioe pratit entſtand ba daß na Auskunft über den Vorfall verweigert. fann, ift die Bahnſtraße in ihrer Kühnheit und 
uhr, wohnen einen eletktiſchen Vorortzug hinein, Hierdurch verſtärkt ſich der Eindruck, daß es ſich vollen Ausdehnung am beſten zu verfolgen; nicht 
bracht — mehrere Wagen zum Entgleiſen um einen Anſchlag aus politiſchen ur ⸗ zulebt aus dieſem Grunde hat die Karolusſtraße 
pe [ache n handelt. 5 eute noch große, nicht nur hiſtoriſche, Bedeutung! 


olitiſchen Teil: Johannes Senftleden 
N irn Hach i B. Johannes Senftleben. Für die Teile 
Aus Stadt und Land Gezichtsfaal und Urieſtaſten. Rudolſherbrechts. 
meyer. Für den ü To redaktionellen Teil und für die illuftvierte 
Beilage „Die Zeit im “: l. V. Johannes Senftleben Für den 
Anzeigen und Reklame teil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. zo, o. 
Verlag: „Bojener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akci 

Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecka s. 
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D vom 10. Juli d 
A bis 20. Juli d. Js | 


Zwecks Verringerung der riesigen Vorräte in Herren-, Jünglings- 


0 
und Knabenbekleidung haben wir verschiedene Artikel bis. zu =O lo ermassi ot! y 


Herren-Anzüge ..... 185: 110. 98 , 80:2, 68, 55.3 4, 38. 3.00.9823, 19..,46:5021 
Jünglings-Anzüge... 83. 22:4 DA BB ,, y a a 
Ninder-Nnzu ge \ „ YYY a or Be 
Mäntel moderne Façons 145._, 115._, 100._, 89.-, 78. 62. 50. , 44% 88. 32. 25.29, au 9.50 2 
Autojacken ........ 95.—, 80.—, 88. 58, 43, 36. 20% 22 98. 140 18. 9.00.28 


Nosen - Sreeches, Qolf .. 49.-, 42., 36. —, 32._, 26._, 21._, 18. ur ee eee e e As ed 2l 


1 


Größere Sartien in Panen für Herren-Anzüge, Mäntel, Hosen und Damenkostiirme spottbittig h 


Wir pinen höfl, um Besichtigung unserer Lager ohne Kaufzwang 


Dornehme „ 
Knaben-Bekleidung, 
Juche und Futlerstoffe 


Pozhaʻ, Stary Rynek 55 Bäntehre u. I. Etage Telefon 41-4 6 


Weltberühmte Kurorte rr rr 


Aelterer, 9 
und Erlolungsheime 10 billige Tage Eiſenbeton 
Pensionen, Internate, Mädchen- u. Knabenheime ae 


Preis der ganzen Pension für Kinder 140 Sir, fa. f. F. ＋ arkomska T E ch nike | | 


Plac Molnosci úi Be Dagis A 1 a 
für Erwachsene 150 Sir, wel her für 4 Kurorte (unter den Säulen) fertigung von ſtatiſchen Berech⸗ 
bei wöchentlicher Anderung gültig ist. Referenzen f Brillant p le 
über 1000 Familien. — Prospekte. (Rückporto). empfiehlt Brillanten, Perlen, 


nungen und Arbeitszeichnungen 
Bureau der Pensionnaten Pestalozzi Smaragden, Gold und Silber. 


für Eiſenbeton⸗ Hochbauten zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 

Federation Internationale des Pensionnats Européens 133 ý 

Budapest, V., Alkotmäny-Straße 4, I (Tel: Tartt 242. 5 Die billigste Einkaufsquellel 


Bewerbungen mit Lebenslauf und 
Kurorte und Erholungsheime: 


Angabe der bisherigen Tätigkeit 
In Ungarn: Budapest, Siófok. In der Schweiz: Genf“, Lau- 


fome Gehaltsanſprüchen erbeten an 

Górnośląskie Tow.Akc.dlahudowliprzemystow 
sanne*, Neuchatel*, Luzern, Montreux*, Zürich*, Lugano, 
St. Moritz. In Frankreich: Paris*, Deauville, Trouville, 


Oberschl. Industriebau Aktienyesellschaft, Kalt 
Biarritz, Aix-les-Bains, Grenoble*, Evian (Genfer-See), Cha- 


ul. Powstańców 46. 
monix. An der französischen Riviera: St. Raphael. Cannes, 
Nizza*, Juanles-Pins, Monte-Carlo, Menton. In England: 
London*, Cambridge“, Brigthon, Folkstone. In tahen” San- 
Remo*, Nervi, Venedig, Bordighera, Abbazia, Riccione, Rom*, 
Neapel*, Palermo, Meran. In Oesterreich: Wien*, Zell-am-Zee, 

Linz*, Insbruck*, Salzburg*. In Deutschland: Berlin*, 
In Belgien: Ostende. In Afrika: Algier, Tunis. 


N 


Züdjliger 


mit langjährigen praktiſchen ee 
Eiſenbetonbau für große W 
Oberſchleſien für ſofort geſucht. m 
; unbteutie proche g. Worte Schrift Bel DR 


Schriftl. Angebote unter Chiffre „WAN, 38 


Tow. Rekl. Miedzyn. Jen. Raf 
Rudolf Mosse, Matomwice, Mickiem 


Tüchtigen Kaufmann, Ingenieur oder Fachmann fi 


Teilhaber 
evtl. Einheirat 
in Baugefchäft, Zementwarenfabrit, großes 

Wohnhaus und Garten ete. Ev. Bewerber und? 
Rufes, im Alter v. 35—45 Jahren, bitte Zuſchui 
richten an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., pi l 
Zwierzyniecka 6, unter 1120. N 


puu u Dinlmnlaran E 


von 5 bis 1500 PS. 


Die mit * bezeichneten Ortschaften sind ständige Internate, Knaben- 
und Mädchenheime (auch für Erwachsene) offen im ganzen Jahr. Die 
anderen Pensionen in den Kurorten sind nur offen im Juli, August 
und September. 

Gesellschaftsreise-Ermässigungen (25—50%). Directe extra Pullmann- 
Waggons. Preise der Internaten im Schuljahr (ab. 15. September) 
110 Sfr. monatlich 


Frische Kartoffeln 


kauft jede Menge 


bei Abnahme und Kasse auf Verladestation 


f Bernhard Schluge, Donzig-Longfuhr, 1 2222 J 92 5 Supoihehenjeeie, privat 
— : > [Landwirischal 
elche = Schrotmühle? impari Pile 2 ca. 152 Morgen, pow. Międzychód, gute 


As 
N guter Mittelboden mit lebendem und totem a 
pwin voller Ernte für zt. 80000, — zu ve 
Nur die Stllle's, Patent- Arm Auer 
kombinierte Walzen- Verlobte 
Lobeſeſexo  Musternik 
Juli 1928. + 


Die billigste Antriebskraft für Gewerbe u. Industrie. 


Motoren- Werke Mannheim A. 6. 


vorm. Benz, Abt. Stationärer Motorenbau. 
Verkaufsbüro: Danzig, Pfefferstadt 71. 
Telegr,-Adr.: Alterbenz. Telephon 288 85. 


ilanfragenan Skrzynka pocztowa 451 — 0' 
für meinen Beamten, 26 Jahre alt 
Schulbildung, riarekin 1 


Suche: Praxis auf intenfiven Gittern, 4 
aud orten SEM als In E 


ab fofort oder 1. Oktober. Gefl. Ang. 7 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan. Zwierzyniecka , unte N 


Junggeſelle, 35 Jahre alt, 
ev., Beruf Handwerker, mittl. 
+ ur, dunkelblond, anſehn⸗ p 


liche Erſcheinung, jolide, | W 5 0 e Sy N a = Ach ; 7 0 un 5 Y 777 Ki ' i 

5 1 $ ee AR i e 90 
weds Heirat 2 Sicherheit np mü | 

a er «Exp. en für das Gelingen des Weins & 


osmos Sp. z o. o., Poznan, ET Orahtgeflechte bietet giti nur die echte 


kann Sie dauernd befriedigen. 


Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaftig- 
keit machen die Schrotmühle Stille’s Patent zur 
„Unübertroffenen“. Fragen Sie Ihren Nach- 
bar, Ihre Berufsgenossen, Ihren Maschinen- 
4 lieferanten — Sie hören nur ein Urteil! 


| ö i üche per fofort oder {od 
Schrot „Beste“, Binierznniegte 6, u. 1118. — en 6acklg > mit oder ohne K ft 
Vene teser ae, bihar ande, Ser eee BRA ehe me RE Kitzinger ee ee © 
i Aeltere Gutsſekretärin ſucht D 2225 Preisiste gde RER SR E109 
Repräsentant in Polen der Fa. F. Stille # | angen. CandanfentHalt 325 99. der Maennel È 2 Reinz U { N N Poznan, Bwierayniecta 6, 3 
4 CD Minster: Ing. H. Jan Markowski, gegen Abſchlusarb. Kl. Ent⸗ 3222 22 ee bee 4 j Küchen · Garten · D 
Poznań, ul. Sew. W e80 23. gelt erwünſcht. Off. an Ann.- CS Nowy 80 5 Wish Pozn.) pS? LY in ne! für 25 und 2 
e ; 25 be Kosmos Sp. z o. o. r 5 W BR OS 50 Liter u. a. bei Lange, | 4 Mi 5 
Kräftiger junger Mann als Zwier un. C. u. A. 5 1117. gute, num = % fo wie 1 
A t 1928 — a arae a aee ren n, Jutroſchin, A. weiß ackiert, werden 
L = h m li im ein engl nic ee | I, nr 823 ht, 1 . in Schmiede und fund billig angefertig 5 
nicht unter 16 Jahre alt, Lehrzeit 3 Jahre, ſtellt fof. ein kräfliges Mädchen Bauern of Po en IG 10 Nach Maschinenrepa- oa ma ſolche a 1 
moltereigenoſſenſchaft Rybno, po igt Kiszkowo, f. d. Wäſche. Off. Ann. “Crp. osei: Adlehusc ro 
powiat Gniezno, Stacia Rybno Wielie. denne Gp: 385 Su 15 157 5 unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. Generalvertretung: ratur werkstatt j KONIECIL p: 
m, Sesiergpnlegteb m Gebäude neu, maii. Inventar überreichlich, 10 Pferde, G. Piricher, Rogožno. | (fann zur kl. Fabrik ver Die Straße i 
Beamt en Möbl. immer 26 Milchkühe, guter Boden, günitige Verkehrslage. Suche nur küchtigen rößert werden), gute Ge⸗ Tama Garbarska í 
Größe 320 Morgen. Je nach Wunſch des Käufers können Schmiedegeſellen äude u. Inventar, 30 Mg. 


vom 15. d. Mis. oder 1.8. 

meiner direkten Qeitun 
9 17 eee e und | nur Befferen, fol. Herrn Weniger auf werden, Anzahl. 4050000 RM 15.7.28. Schmiedem. Piotr 
Gehallzanſprüchen bitte zu jenden an * vermieien. Auskunft ereili Serzuyczat Daſzewice 


Albrecht Schubert, Grönowo, p. LESZNO. | Satrona Inctomstiego 23111 Raifjeifenverein Kölzig, Kr. Arnswalde. poczta Gade, pow. Śrem. 


noch 60 Morgen dazu kommen, kann aber auch nit | und zwel Lehrkinge vom groß, ſchöner Wohnſitz 2 km i l 

h gen daz apih] heling von Bahn Rogozno⸗Poznaßz ‚2 möblierte 300 
Köhnke, Goseiejewo, poezt. ſofort im l. Wi A 
Rogoźno pow. Oborniti. Lukrecki, ul. Wie 


